1 TEN ridi 
ONERE S DES A 


$ * * * RR 


Wierteljäßriger Mbonnenent# 


außerhalb pro Quartal incl, Porte 7 Mart 50 u 
Naum einer ſechsthetligen Peclt,Zetle 2 


— ——— — — mn 


NI. 394. Abend- Ausgabe. 


Bulgarien. 
+ Berlin, 25. Auguft. 

Die bulgariſche Frage hat heute ein ganz anderes Geſicht als fie 
geſtern und vorgeſtern gehabt hat. Wir haben durch die erſten 
Telegramme die Dinge nicht ſo mitgetheilt erhalten, wie ſie ſich zu⸗ 
getragen haben, ſondern ſo wie man in gewiſſen Kreiſen wünſchte, 
daß ſie ſich zutragen möchten. In einigen Punkten waren ſie ent⸗ 
ſtellt, in anderen unvollſtändig. Entſtellt und zwar in der abſcheu⸗ 
lichſten Weiſe waren ſie darin, daß ſie den Miniſter des Fürſten 
Alexander der Schandthat ziehen, ſich an dem Unternehmen gegen 
feinen Herrn bethelligt zu haben. Es iſt eine wahre Erleichterung, 
daß man jetzt weiß, ein ſolcher Verrath fet nicht begangen worden. 
Unvollſtändig waren ſie, inſofern ſie einen Verſuch, der gemacht 
wurde, als ein fait accompli hinſtellten, und die Gegenwirkuygen, 
die ſich ſofort erkennbar machten, vollſtändig verſchwiegen. Dieſe un: 
vollſtändigen und entſtellten Mittheilungen waren freilich nothwendig, 
um gewiſſe Urtheile, die ſich daran knüpfen ſollten und die ſich jetzt 
als voreilig erweiſen, zur Nachachtung in Kurs ſetzten können. 

Die Dinge ſtehen jetzt ſo, daß in Bulgarien nicht eine Revolution 
ſtattgefunden hat, an der ſich das bulgariſche Volk betheiligte, ſondern 
daß ein Putſch verübt worden ift, der ſehr ſorgfältig in Scene geſetzt 
war und darum die erſten Chancen des Gelingens für ſich hatte, der 
aber jetzt den nachhaltigen Widerſtand des Volkes gegen ſich aufruft. 
In den Ländern ſpaniſcher Zunge pflegt man das ein Pronuncia⸗ 
mento zu nennen. 

Unzweifelhaft hat ſich damit die Lage zu einer ungleich ernſteren 
geſtaltet. Vor achtundvierzig Stunden glaubte man einer abgethanen 
Sache gegenüberzuſtehen; heute zeigt es ſich, daß man am Beginn 
unüberſehbarer Verwickelungen ſteht. Mit voller Klarheit hat -fih 
dabei das Eine herausgeſtellt; der Verſuch, die beſtehende Regierung 
im Bulgarien umzuſtürzen, war ganz ausſchließlich durch die ruſſiſchen 
Wünſche geboten und außerhalb Rußlands giebt es für dieſen Wunſch 
keine Sympathieen. Die Verantwortlichkeit für die erfolgte Bedrohung 
und Störung des europäiſchen Friedens ruht daher ausſchließlich auf 
der ruſſiſchen Regierung. 

In ruſſiſchen Blättern findet man die Bezeichnung gebraucht, in 
Bulgarien herrſche die Anarchie. Das ſteht bisher noch nicht feſt. 
Es iſt dort ein Verſuch gemacht, das öffentliche Recht des Landes zu 
brechen und das Volk erhebt ſich, um dieſes Recht zu ſchützen. Mir 
ſcheint, daß das Wort Anarchiſt hier übel angebracht iſt; will man 
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ſeligkeit gegen Bulgarien würde aber die ernſteſten europäiſchen Com- 


plicationen nach ſich ziehen. 


Ueber die Vorgänge, welche zur Gefangennahme des Fürſten 
Alexander führten, liegen noch immer keine klaren Berichte vor. Wie 
der „Budapeſter Correſpondenz“ aus Pirot telegraphirt wird, ver⸗ 
öffentlichte Zankow's Organ „Sojetlina“ in Nr. 195 vom 21. Auguft 
an der Spitze des Blattes Folgendes: „Der Fürſt Battenberg hat 
aufgehört, Fürſt von Bulgarien zu fein. Heute früh Morgens 
ſammelten fih Volk und die Armee um das Schloß in Sofia und 
ſtellten durch eine an den nunmehr geweſenen Fürſten entſendete 
Deputation die Aufforderung, derſelbe ſolle dem Throne entſagen. 
Der Fürſt, der es ſchon eingeſehen hatte, daß ſeine weitere Herr⸗ 
ſchaft in Bulgarien unmöglich ſei und dies auch vor der Deputation 
bekannte, unterſchrieb die formelle Abdications-Urkunde. Es lebe 
Bulgarien!“ Auf der dritten Seite deſſelben Blattes, welches zufälliger⸗ 
weiſe in Pirot noch vor der Grenzſperre einlangte, lieſt man Fol⸗ 
gendes: „Die Freudennachricht, daß der Fürſt Battenberg vom bul⸗ 
gariſchen Throne abgeſetzt wurde, durchflog heute Morgen mit 
Blitzesſchnelle die Stadt. Das Volk ſtürmte haufenweiſe zum 
Alexanderplatze, wo man ſich gegenſeitig zum freudigen Ereigniſſe 
beglückwünſchte. Die Begeiſterung wollte kein Ende nehmen. Ein 
Meeting wurde abgehalten, zu deſſen Functionären Zankow als 
Präſident, Sukna und Suſelow als Comité⸗Mitglieder gewählt 
wurden. Hierauf hielten Zankow, Natſchovits, Brouzkanow, Mate- 
donski und Obert Keſſtakow Reden an das Volk, in welchen 
demſelben dazu gratulirt wurde, daß es ſich des gekrönten 
Feindes entledigt habe. Unter Hurrahrufen auf das bulgariſche Volk, 
auf die tapfere Armee, den ruſſiſchen Czaren und das ruſſiſche Volk 
wurde beſchloſſen, ſich in die Kathedrale zu begeben und daſelbſt Gott 
für die Befreiung zu danken, den Allmächtigen um Schutz für das 
Volk, die tapfere Armee, für unſeren Beſchützer, den ruſſiſchen Czaren, 
und für feine große Nation zu flehen. Der Gottesdienſt wurde in 
der Kathedrale vom Exchats⸗Delegaten Metropoliten Klement eelebrirt, 
worauf derſelbe eine dem Ereigniſſe entſprechende Rede hielt. Hierauf 
begab ſich die Volksmaſſe vor das ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Hotel, wo⸗ 
ſelbſt der ruſſiſche Vertreter erſucht wurde, die Unter⸗ 
fügung des ruſſiſchen Befreiers und Beſchützers zu er: 
wirken. Das Volk lag während dieſer ganzen Zeit auf 
den Knieen. Herr Bogdanow erwiderte, daß Rußland Bulgarien 
nie vergeſſen habe und daß es ihm auch diesmal helfen werde. 


es aber anwenden, fo kann es doch nur diejenigen treffen, welche die Fortwährendes Hurrah!” durchzitterte die Luft. 


beſtehende Rechtsordnung zu überrumpeln verſucht haben. 


Die Revolution in Bulgarien. 

Die neueſten Nachrichten aus Bulgarien laſſen erkennen, daß der 
von den Ruſſenfreunden in Seene geſetzte Putſch völlig geſcheitert iſt. 
Die Armee und das Volk Bulgariens blieben ihrem Fürſten treu und 
erheben ſich, um ſeinen Sturz zu rächen; bereits ſoll Zankow und 
ſeinen Genoſſen die angemaßte Regierungsgewalt wieder entriſſen fein. 
Inzwiſchen hatten die Verſchwörer den Fürſten Alexander auf ruſſiſches 
Gebiet gebracht, dort wurde derſelbe in Freiheit geſetzt. Es ſcheint, 
als ob die ruſſiſche Regierung doch Anſtand nahm, den Fürſten mit 
Verletzung des Völkerrechts als Gefangenen zu betrachten, und ſich 
feiner Abreiſe nicht entgegenſetzte. Es ſteht demnach der Rückkehr 
des Fürſten Alexander in ſein Land Nichts im Wege. Wie uns ein 
Privattelegramm aus Budapeſt meldet, ſoll bereits ein bulgariſches 
Kriegsſchiff abgegangen ſein, um den Fürſten zurückzuführen. In 
jedem Falle beginnen jetzt erſt die Verwickelungen. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat durch den von ihr inſcenirten Putſch eine ſchwere 
Verantwortlichkeit auf ſich geladen; eine Wiedereinſetzung des Fürſten 
Alexander bedeutet für ſie eine moraliſche Niederlage; offene Feind⸗ 
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Onkel Elis.“ 
Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 
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Ei; von Homo. 
Als wir eine Strecke gegangen waren, fragte ſie: „Sie wollen 
auch wohl nach La haute Chaumière?” — es ſtrengte fie offen: 


bar an, zu freden. „Dort werden Sie einen ſehr angenehmen 
Aufenthalt haben, meine Tante und ich ſind nun ſchon ſeit mehreren 
Wochen dort oben.“ 

„Madame ift alfo nicht hier zu Haufe? fragte ich. 

„Nein, wir find Engländerinnen,“ antwortete fie. „Vielleicht 
ſprechen Sie Engliſch?“ 

Als ich es verneinte, ſagte fie: „So wollen wir uns in Ihrer 
Mutterſprache weiter unterhalten; ich ſpreche fehe gern franzöſiſch.“ 

Als ich ihr erklärte, daß ich Schwede ſei, war ſie ganz überraſcht. 

„Da find wir ja quaſi Landsleute! Meine Großmama mütter⸗ 
licher Seite war eine ſchwediſche Dame,“ und ſie nannte ihren 
Mädchennamen, der mir aber unbekannt war. 

„Ich erinnere mich meiner Großmutter noch ſo gut!“ fuhr ſie 
fort; „fie war eine ſehr liebenswürdige, gute-Dame; wenn alle 
Schwedinnen ihr gleichen, müßt Ihr es gut dort haben!“ 

Gerne hätte ich ihr geſagt, daß die Enkelin dieſer Großmutter 
gewiß nicht nachſtehe, aber in dem Weſen der jungen Dame lag 
etwas, was nicht dazu ermuthigte, ihr Schmeicheleien ins Geſicht zu 
ſagen, wie zutreffend dieſelben auch ſein mochten. 

„Sie reiſen zu Ihrem Vergnügen?“ fragte ſie mich. 

„Ja, um ein wenig von dieſer ſchönen Welt zu ſehen und etwas 
einzuſammeln, wobon man ſpäter zehren kann. — Und Sie reifen 
wahrſcheinlich aus demſelben Grunde, wenn ich fragen darf?“ 

„Ich reiſe wegen meiner Geſundheit,“ ſagte ſie mit einem leichten 
Seufzer und blickte nieder. „Ich bin nicht ſo geſund, wie ich wohl 
ſein ſollte!“ 

„Giebt es denn eine beſtimmte Regel, wie geſund man ſein ſoll?“ 
fragte ich. 

„Ach, man hat wohl nöthig, geſund zu ſein,“ erwiderte ſie, „dann 
erträgt man Alles leichter.“ 

Ich weiß nicht, warum ich dieſen Worten eine tiefere Bedeutung 
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Dem „Pet. Ll.“ wird geſchrieben: 

Bevor man noch zur Veröffentlichung der revolutionären Procla⸗ 
mation ſchritt, durch welche Prinz Alexander Battenberg des Fürſten⸗ 
ſtuhles für verluſtig erklärt wurde, hatte man ſich durch einen Hand⸗ 
pag des Telegraphen bemächtigt und den Telegraphenämtern an 
er Landesgrenze die Weiterbeförderung aller für das Ausland be⸗ 
ſtimmten Telegramme mit alleiniger Ausnahme der vom ruſſiſchen 
Generalconſulat ausgehenden Depeſchen unterſagt. Ja, eine Privat- 
nachricht, deren Verläßlichkeit zu bezweifeln keine Veranlaſſung vor⸗ 
handen iſt, weiß ſogar zu erzählen, daß die Conſulate der aus⸗ 
wärtigen Staaten — Rußland natürlich ausgenommen — förmlich cer nirt 
und daß deren Inſaſſen vom Verkehr mit der Außenwelt wenn auch 
nur vorübergehend, d. h. nämlich bis zur Durchführung des gegen den 
Fürſten Alexander beabfichtigten Putſches und bis zur Publication des 
darauf bezüglichen revolutionären Manifeſtes vom Verkehr mit der 
Außenwelt ganz abgeſperrt worden ſeien. Nicht minder gut, wie in 
Sophia, war die Revolution in Ruſtſchuk vorbereitet, wo unmittelbar 
nach Eintreffen der Nachricht über die in der Hauptſtadt proclamirte 
n die revolutionäre Partei alle Maßregeln ergriff, um 
nicht nur allein den Depeichen:, ſondern auch den 1 mit 
dem rumäniſchen Donau⸗Ufer abzuſchneiden. So kam es, daß ſelbſt die 
in Giurgiu befindlichen fremden Conſulate von der im benachbarten 
Bulgarien ſich abſpielenden Kataſtrophe nur ſo viel erfuhren, um zu 
wiſſen, daß es ſich um einen revolutionären Gewaltact gegen den Fürſten 
handle. Ihr Berichterſtatter, welcher ſich ſofort nach Eintreffen der erſten 


beilegte, aber obgleich ſie eigentlich nicht krank ausſah, ſondern jene 
eigenthümlich bleiche Geſichtsfarbe hatte, die man ſo oft bei Englän⸗ 
derinnen ſieht, lag doch etwas Leidendes in ihrem Ausdruck, wie bei 
einem Kinde, dem man wehe gethan hat, und ich dachte: „Sie muß 
irgend etwas ſehr Trauriges im Leben gehabt haben.“ 

Während unſeres Geſpräches hatten wir faſt den Bergabhang 
erſtiegen und waren ganz nahe bei dem zierlichen Holzhauſe ange⸗ 
langt, in welchem ſich die Penſion befand. Auf der Veranda erblickten 
wir einige Geſtalten. Meine Begleiterin ſtand einen Augenblick ſtille 
und athmete tief auf. Ich glaubte, fie fet erſchoͤpft, und blieb auch 


ehen. 

„Ehe wir ſcheiden,“ ſagte fie und fah vor ſich nieder, „muß ich 
Sie um Verzeihung bitten.“ 
„Mich!?“ rief ich verwundert aus. 
„Ja, es war ſehr leichtſinnig von mir, Ihr Leben einer ſolchen 
Gefahr auszusetzen. Sie, ein Fremder, wären um ein Haar meinet; 
wegen zu Grunde gegangen. Aber ich gebe Ihnen die Verſicherung, 
ich hatte keine Ahnung davon, wie gefährlich es war, ſonſt würde 
ich Sie um keinen Preis dazu veranlaßt haben. Ich hoffe, Sie 
glauben mir, daß ich es wirklich ſo meine?“ 
Sie ſah mich fragend an, und ihre Augen ſtanden voller Thränen. 
Es koſtete mir eine große Ueberwindung, ihr nicht wenigſtens die 
Hände zu küſſen und ſie zu verſichern, daß ich es mit Freuden ſofort 
wiederholen würde, nur, um ſie noch einmal in meinen Armen zu 
halten. Ich verneigte mich nur tief und ſagte: „Ich bin völlig da- 
von überzeugt, Madame!“ 
„Ich danke Ihnen,“ ſagte ſie, und reichte mir die Hand. „Jetzt 
find wir daheim,“ fuhr fie fort und winkte einer carpulenten Dame, 
die auf der Veranda ſtand. 
„Das iſt unſere Wirthin, Madame Sidonie, eine vortreffliche und 
hoͤchſt amüſante Dame. Ich hoffe, Sie machen uns heute Abend 
einen Beſuch. Fragen Sie nur nach Madame und Mademoiſelle 
Milles — Sie müſſen doch wenigſtens den Namen Derjenigen wiſſen, 
die Sie mit eigener Lebensgefahr durchs Waſſer getragen haben!“ 
fügte fie lächelnd hinzu. „Ich mochte Sie auch gern mit meiner 
Tante bekannt machen.“ 

Ich meinte beſtimmt, daß ich mich ihr im Laufe der Unterhaltung 
ſchon vorgeſtellt habe, doch in der wunderbar aufgeregten Stimmung, 
in der ich mich befand, war ich mir nicht ganz klar darüber. Des⸗ 
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eitung. 


Expedition: Herrenſtraße r. 20, Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Donnerstag, den 26. Auguſt 1886. 
Privatnachrichten über die Vorgänge in Bulgarien nach Giurgiu begab, 
um ſich von da nach Ruſtſchuk einzuſchiffen und in Bulgarien ſelbſt 
nähere Informationen über den Charakter und die Fortſchritte der revo⸗ 
lutionären Bewegung einzuziehen, mußte unverrichteter Dinge umkehren, 
weil ein um die Stadt Ruſtſchuk gezogener Militärcordon allen nicht 
mit bulgariſchen Päſſen verſehenen Perſonen, beziehungsweiſe allen 
Fremden den Eintritt in das Land verwehrt. Der Verkehr zwiſchen 
Giurgiu und Ruſtſchuk iſt vollſtändig unterbrochen und werden ſogar 
Briefe einer hochnothpeinlichen Cenſur unterzogen. Doch gaben die 
geſtern über die Donau nach Giurgiu herüberſchallenden Zitvio-NRufe 
davon Zeugniß, daß man die Komödie eines Zuſtimmungs⸗Meetings zu 
der in Sophia 9 Staatsumwälzung im benachbarten Ruſtſchuk 
mit äußerlich gutem Erfolge in Scene geſetzt habe. Aehnliche Zuſtim⸗ 
mungs⸗Demonſtrationen ſollen auch in anderen größeren Städten ver⸗ 
anlaßt worden ſein, ſowie denn überhaupt die Rädelsführer der Revo⸗ 
lution trotz der ängſtlichen Abſperrung Bulgariens vom Auslande die 
Welt um jeden Preis glauben machen wollen, daß der gegen den Fürſten 
Alexander zu Gunſten Rußlands geführte Streich nur eine praktiſche 
Conſequenz der öffentlichen Meinung Bulgariens ſei. Einen ähnlichen 
Zweck ſcheint man auch mit der Publication einer Regierungsliſte zu 
verfolgen, nach welcher die proviſoriſche Regierung in die Hände der 
hervorragendſten Führer aller Parteien gelegt werden ſoll. Was Kara⸗ 
welow anbelangt, welcher neben Zankow, Grekow, Burnow und Rados⸗ 
lawow einen Platz in der proviſoriſchen Regierung einnehmen ſoll, fo 
kann ich diefe Meldung nach einer mir aus beſter Quelle zugehenden 
Mittheilung als eine auf Irreführung des Publikums berechnete Myſti⸗ 
fication erklären. Karawelow ift ebenſo, wie auch andere hervorragende 
Vertreter und Anhänger des bisherigen Regierungsſyſtems von der Rez 
volutionspariet gefangen geſetzt worden, und es gehört ein hoher Grad 
politiſcher Tartüfferie dazu, die Bevölkerung Bulgariens durch An⸗ 
führung Karawelow's als angebliches Mitglied der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung zum Glauben verleiten zu wollen, daß auch jene Männer, in 
welchen man die Hauptſtützen der bisherigen Regierungspolitik zu 
ſehen gewohnt war, ſich vom Fürſten Alexander losgeſagt hätten! Freilich 
wird der auf dieſe Weiſe verſuchte Betrug nicht allzu lange verborgen 
bleiben können, und werden es dann die Schleppträger der ruſſiſchen Politik 
in Bulgarien nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn man fte als Lügner 
und Heuchler mit der wohlverdienten Verachtung ſtraft. Uebrigens höre 
ich ſoeben von einem vollſtändig vertrauenswürdigen Gewährsmanne, 
daß trotz der im bulgariſchen Offizierscorps unterhaltenen ruſſiſch⸗pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Agitation ein großer Theil der Offiziere und Mannſchaften 
treu zum Fürſten hält, und daß es nur ſeines perſönlichen Erſcheinens 
bedürfe, um der ruſſophilen Revolution eine dynaſtiſch⸗ militäriſche 
Gegenrevolution entgegenzuſtellen. So hat fih ſchon jetzt die Garniſon 
von Schumla geweigert, den Weiſungen des Revolutions⸗Comités Folge 
& leiſten, und iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß eine militäriſche 
eaction gegen die Staatsumwälzung nicht ausbleiben wird, ſobald man 
ſich nur von der erſten Ueberraſchung über den ſoeben vollzogenen un⸗ 
erwarteten Oppoſitionsputſch erholt haben wird. - 

Wie aus der nachſtehenden Correſpondenz, die dem „Peſt. Ll.“ 
von zuverläßliger Seite aus Pera zugeht und vom 20. d. M. datirt 
iſt, erhellt, ſcheint man nicht nur in türkiſchen Regierungskreiſen, ſon⸗ 
dern auch in den dortigen Redactionsbureaus bereits einige Tage 
vor dem Ausbruch der Revolution in Sophia auf irgend 
eine bevorſtehende Umwälzung im ruſſiſchen Intereſſe gefaßt geweſen 
zu ſein. Der Gewährsmann des „P. L.“ ſchreibt: 


„Die Nachrichten, die hier aus Varna eintreffen, beſagen, daß die 
ruſſenfreundliche Oppoſition die verzweifelteſten Anſtrengungen macht, 
um die Ruſſen ins Land zu bringen. Agenten durchziehen das Land 
und veranlaſſen die Bauern, Petitionen an den Czar zu unterzeichnen, 
in welchen derſelbe zur Uebernahme des Protectorats über Bulgarien 
angefleht wird. Solche Petitionen (Mahzars) werden auf directem 
Wege an ibre Adreſſe befördert, und hierauf bezieht ſich auch ein nieder⸗ 
ſchmetternder Artikel, der dieſer Tage in dem Regierungsorgane zu 
DÈ Bewiſſenloſigkeit 
zieh. 5 Petersburg dieſem 
Treiben der ruſſiſchen Propaganda in Bulgarien nicht ohne eine gewiſſe 
Connivenz zuſieht, das muß Jedem klar werden, der da bemerkt, daß 
das „Journal de St. Pétersbourg“ ein apokryphes Elaborat, durch 
welches die Pforte das organiſche Statut angeblich verbeſſern will und 
das den Stempel der gegen den Fürſten Alexander gerichteten bös⸗ 
willigen Erfindung an der Stirne trägt, einem obſcuren Burgaſer 
Blättchen freudig nachdruckte. 

Auch die ſimulirte Beunruhigung, welche man in Bulgarien zur 
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halb nannte ich ihr jetzt meinen Namen und Stand, und 
ſchiedete ſich an der Treppe von mir mit den Worten: 
„Alſo auf Wiederſehen heute Abend, Herr Baron!“ 
Oben an der Treppe wurde ſie mit einem förmlichen Wortſchwall 


ſie verab⸗ 


von der corpulenten Dame in Empfang genommen. Dieſelbe be⸗ 
ſchrieb die Angſt, die ſie ausgeſtanden, weil Madame ſo lange aus⸗ 
geblieben ſei, und gab ihrem Entzücken, ſie nun ſo munter wiederzu⸗ 
ſehen, lebhaften Ausdruck. 

Als meine neue Freundin im Hauſe verſchwunden war, nahm die 
Wirthin wieder ihren Platz an der Brüſtung ein, wo ſie Poſto faßte 
und nun ihre junoniſchen Blicke zu mir herunterſandte. Kaum war 
ich oben an der Treppe angelangt, als ſie mir ſchon mit großer Würde 
entgegenſegelte. Ich begrüßte ſie und fragte, ob es wohl möglich ſei, 
auf einige Tage ein Zimmer zu bekommen, worauf ſie ihr Haupt 
herablaſſend neigte und mir verſicherte, daß man meinen Wünſchen 
in allen Punkten nachkommen würde. 

Madame Sidonie war eine brünette Schöne mit gelblichem Teint 
und, wie geſagt, großer Anlage zur Corpulenz. Sie war arg ge⸗ 
ſchnürt, wodurch ihre Fülle noch mehr hervortrat. Mit ihren kleinen, 
ſchwarzen Augen ſah ſie mich einen Augenblick forſchend an, dann 
ſagte ſie: 

„Ich habe zwei Arten Zimmer anzubieten. Sie können ein Logis 
bekommen, welches auf das Eleganteſte möblirt iſt. Dort herrſcht ein 
gewiſſer, geſchmackvoller Luxus: Sie finden da einen Trumeau mit 
vergoldetem Rahmen, einen Brüſſeler Teppich, Gardinen aus Paris, 
kurz Alles, was die Jetztzeit an Comfort bieten kaun — aber die 
Ausſicht dieſes Zimmers iſt nicht die beſte. Eine grüne Bergwand 
mit ein paar Kühen iſt Alles, was dem Auge geboten wird. — Dann 
habe ich aber ein anderes Zimmer; auch dort iſt das Bett gut, dort 
ſtehen Tiſche und Stühle und Alles, was man haben muß, um ſich 
behaglich zu fühlen, aber eine übertriebene Pracht zeichnet dieſe ein⸗ 
fachere Wohnung nicht aus. — Doch, wenn Sie ans Fenſter treten, 
o mein Gott! — Worte konnen das Großartige nicht beſchreiben, 
das die Natur dort vor dem erſtaunten Menſchenauge entrollt! Alles 
Schönheit, alles Poeſie! Die Wahl beruht ja nun ganz auf dem 
Charakter des Menſchen, der dort wohnen ſoll; der Preis iſt der⸗ 
ſelbe. Zu welchem Zimmer hätten Sie nun wohl die meiſte Luſt, 
mein Herr? Nun, ich bin ein großer Menſchenkenner, und in Ihnen 
fedt ein Stück Poet! Habe ich nicht Recht?!“ 

Fortſetzung folgt.) 
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Schau trug, und melde durch ferbifche Müfngen Bernorgerufenmerfen.” Cnblid betonen die Biſhofe auch den fat 
fein folte, Bat bier nicht menig ftubig gemacht. Man wußte näm Charakter der Ehe und verlangen die Rechte, welche der katholiſchen 
lich hier, daß Serbien gegenwärtig an Alles eher denke, als an bul⸗ Su götilicher none 1 95 9 N a Sn Ea 170 
garenfeindliche Kriegsactionen, zumal der Miniſter⸗Präſident Ga⸗ h 3 x 
raſchanin außer Landes weilt, und der König fid ſoeben anſchickte, ein Die Biſchöfe ſchließen ihre Programmſchrift mit folgenden Worten: 
Gleiches zu thun. Gleichwohl ſtellte man fih fo an, als theilte man die Die hier son uns ausgeſprochenen Grundſätze werden immerdar die 
vulgariſchen Befürchtungen und richtete nach Belgrad eine Note, auf Richtſchnur unſeres Handelns fein, und wir erachten uns verpflchtet, 
dafür jedes Opfer, auch das ſchwerſte, zu bringen; denn es ſind die 


welche bald die bekannte und nicht u. PR ua 3 Hin: 
gegep Tregana NO Deepa ie. NRG EIN ETOR DEN, Grundſätze, welche uns unſer göttlicher Lehrmeiſter ſelbſt gelehrt, der 
geſagt hat: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers, und gebet Gott, 


welche Bulgarien in Wirklichkeit in Scene ſetzt und welche bis zum 
was Gottes ift.” Das ift, fo bemerkt die „Koln. Volksztg.“, das 


17. d. abgeſchloſſen fein ſollten. Dis neuen Mobiliſirungs⸗Vorſchriften, 
Biſchofsprogramm von Fulda, von ſämmtlichen deutſchen Biſchöfen 


nach denen ſämmtliche Reſerven binnen drei Tagen an Ort und Stelle 
ſein müſſen, ſcheinen jedenfalls auf eine bevorſtehende Action Jingu- 

ohne Ausnahme eigenhändig unterſchrieben; nur der Biſchof von 
Ermland war durch einen Domcapitular vertreten. 


deuten, von der man nur Hr weiß, gegen wen fie gerichtet fein mag. 
[Profeſſor Helmholtz,] der fih von Heidelberg aus nach Interlaken 


Obgleich nun die türkiſche Regierung die freundſchaftlichſten Be- 
8 e der Regierung von Sophia unterhält, ift fie trotzdem be- 

begeben hatte, ift dort bedenklich erkrankt. Seine Frau iff nach der 
Schweiz geeilt, um an ſeiner Seite zu ſein. 


jeder Seite hin vorbereitet zu ſein, mag nun eine Ueber⸗ 
i — 55 ae welcher Seite immer kommen. Es iſt bereits bekannt, 

[Uebereifrige Provinzialbehörden] erhalten heute folgende 
officiöfe Zurechtweiſung: 


daß das Vilajet Adrianopel ſowohl was Fortificationen, als auch was 
Es iſt mitunter vorgekommen, daß von einzelnen Provinzialbehörden 


. Truppen anbelangt, allen Eventualitäten gegenüber, die ihren Schau⸗ 
m: platz in Oſtrumelien finden könnten, 12 0 daſteht, und nun wird 
n auch im großen Style etwaigen mazedoniſchen Umtrieben ein Riegel 

bei den von ihnen erlaſſenen Verordnungen und Verfügungen die Grenzen 
nicht innegehalten worden ſind, welche dem Eingreifen der Obrigkeit in 
die wirthſchaftliche freie Bewegung der Bevölkerung begrifflich gezogen find. 


e 0 1 b run 1 

Bipernowsti, welde eine höchft werthuolle Anwe 5 | 

Rraftlimfentbeote sepe tiren. 1 N ‚fie bis heute noch nicht zur 
Uebertragung me et und für die Elektrolyſe zu verwenden, 
ſondern ausſchließlich für Beleuchtungszwecke. — Beim Bau ber Gleidh- 
. 9 man zu feſten Conſtructionsgrundſätzen gelangt, 
die der Vortragende des Näheren darlegt, um ſodann die Fortſchritte auf 
dem Gebiete der elektriſchen Beleuchtung der Eiſenbahnzüge zu beſprechen. 
Ermöglicht iſt dies durch die Anwendung der Accumulatoren, deren Ab⸗ 
trennung und Wiederanlegung beim Anhalten reſp. Wiederanfahren der 
Züge automatiſch geſchieht. Daß die Accumulatoren noch nicht allgemeiner 
zur Anwendung kommen — ſie eignen ſich vorzüglich für elektriſche Central⸗ 
ſtationen und für kleinere durch Gasmotoren betriebene elektriſche Be⸗ 
leuchtungsanlagen — liegt nach des Vortragenden Meinung daran, daß 
die Fabrikanten noch nicht 2 Garantien für ihre Dauer über⸗ 
nehmen, was beiſpielsweiſe die Rotterdamer Accumulatorenfabrik für ihre 
abrikate nach dem Syſtem Khotinsky mit gutem Erfolge thut, indem fie 
r zweijährige Dauer der poſitiven Platten garantirt und dieſelben nach 
dem Verbrauch für einen mäßigen Preis durch neue erſetzt. Nach des 
Vortragenden Ueberzeugung werden in Zukunft elektriſche Centralſtationen 
die Accumulatoren mehr und mehr zu Hilfe nehmen, während die letzteren 
für Ferneleitung elektriſcher Arbeit bis jetzt durchweg befriedigende Re⸗ 
ſultate noch nicht aufgewieſen haben. Den Schluß des intereſſanten Vor⸗ 
trages bildet eine alte eg des Glüh⸗ und Bogenlichts. Nur nach 
dem jedesmaligen Einzelfalle kann beurtheilt werden, ob das eine oder das 
andere verwendet werden ſoll. In Anbetracht der Koſten der Kohlenſtifte 
und der täglichen Wartung können bei ſchwachen Lichtern bis zu 200 


ezogen, welches die Wacht zwiſchen Mazedonien und Albanien bilden 
oll. Im Kriegsminiſterium gedenkt man dieſes Heerlager von hervor⸗ 
ragender ſtrategiſcher Wichtigkeit aufs Beſte auszuſtatten, damit es auch 
im Winter zum Ausgangspunkte von Operationen dienen könne. Vor⸗ 


vorgeſchoben. In Uesküp wird nämlich ein ſtarkes Armeecorps zuſammen⸗ 
Beſchränkungen dieſer Art, wenn ſie über das durch die Aufgabe der 


a 


läufig werden die von Uesküp aus commandirten Truppen zur Ver⸗ 
nichtung der zahlreichen viele Hunderte Köpfe ſtarken Bande verwendet, 
die ſich heute mit einfachen Räubereien beſchäftigen, um morgen als 
Vorkämpfer und Märtyrer der großbulgariſchen Idee gefeiert zu werden. 
Es hat bereits ernſte Kämpfe zwiſchen den Truppen und den Räubern 
gegeben, wobei Letztere große Verluſte erlitten, ohne daß jedoch die Truppen 
verſchont geblieben wären. 

Daß man in Rußland an den Ereigniſſen in Bulgarien direct 
betheiligt geweſen iſt, wird durch einen Correſpondenten der „H. Nachr.“ 
bezeugt, der kürzlich in einem deutſchen Bade einen Vertrauensmann 
des Czaren zu ſprechen Gelegenheit hatte, und von dieſem dabei in 
Betreff des Fürſten Alexander Folgendes vernahm: „Es wäre das 
Klügſte, was der Fürſt thun könnte, aber in ſeinem Ehrgeiz ſchwer⸗ 
lich befolgen würde, wenn er ſelbſt unter leicht zu findendem Bor: 
wande dem ſtets ſchwankenden Throne entſagte; denn nun und 
nimmer werde er ſich auf demſelben halten können. Es ſei beſchloſſen, 
coûte que coûte ihn zu beſeitigen, und er wolle wetten, daß, ehe 
noch zwei Monate vergehen, dies auf irgend eine Weiſe geſchehen ſei.“ 

(Die neueſten Depeſchen befinden ſich am Schluß der Zeitung.) 
— . ——————— 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Auguft. [Der Präfident des Reichsbank⸗ 
Directoriums, ] Wirklicher Geheime Rath, Herr von Dechend, 
feiert am 26. September d. J. fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Aus 
Anlaß deſſelben werden von den Beamten der Reichsbank in Berlin 
und ihrer ſämmtlichen Filialen im Deutſchen Reiche eifrigſt Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um ihrem Chef Ovationen an ſeinem Jubel⸗ 
tage zu bereiten, zu welchem übrigens ſämmtliche Reichsbank⸗Directoren 
in Deutſchland in der Hauptſtadt anweſend ſein werden. 

[Fürſt Bismarck.] Dem „N. W. Tgbl.“ wird aus Gaſtein, 
24. Auguſt, gemeldet: Geſtern unterhielt ſich Fürſt Bismarck längere 
Zeit mit dem Bürgermeiſter Straubinger und ſagte ihm, daß er zu⸗ 
nächſt nach Franzensbad zu ſeinem Collegen Giers, dann wegen 
dringender Angelegenheiten auf einige Tage nach Berlin müſſe, weil 
der Kaiſer es wünſche. „Mit meiner Cur,“ äußerte er, bin ich im 
Allgemeinen zufrieden, allein die Geſichtsſchmerzen und manche früheren 
Leiden wollen nicht ganz aufhören. 

[Das Biſchofs⸗ Programm von Fulda.] Die „Köln, 
Volksztig.“ erklärt, das Biſchofs⸗-Programm von Fulda fordere 1) die 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Kirche, 2) das Recht der Beſetzung 
der kirchlichen Aemter und Seelſorgeſtellen, 3) die volle Freiheit der 
Kirche, ihre Diener den kirchlichen Geſetzen gemäß zu erziehen, 4) den 
confeſſionellen Charakter der Volksſchule, bei welchem Punkt u. A. 
gegen „die Vertreibung der einer geiſtlichen Genoſſenſchaft angehörigen 
Lehrer und Lehrerinnen aus den Schulen“ proteſtirt werde, 5) freie 
Ausübung des Cultus, unter der auch das klöſterliche Leben, die 
Wirkſamkeit der Orden und insbeſondere des Jeſuitenordens aus⸗ 
drücklich verſtanden werden ſoll, 6) das Recht, den Glauben „in 
ſeiner ganzen Integrität allezeit frei zu bekennen, und nach ſeinen 
Principien zu richten, und nicht genöͤthigt zu werden, Solche in der 
kirchlichen Gemeinſchaft zu dulden, die nicht in Allem dem katholiſchen 
Glauben zuſtimmen und der kirchlichen Lehr⸗Autorität ſich unter⸗ 


Polizei, die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung aufrecht zu erhalten 
und das Publikum vor Schaden zu bewahren, gegebene Maß hinausgehen, 
werden in der Bevölkerung als ungerechtfertigte Beläſtigungen übel 
empfunden. Sind ſie überdies mit Koſten für die von der Anordnung 
Betroffenen verbunden, ſo dienen ſie erſt recht zur Beſchwerde. Ein ſolches, 
die weiſe Handhabung der Polizeigewalt überſchreitendes Verfahren 
entſpricht naturgemäß nicht den Intentionen der Staatsregierung. Je 
energiſcher dieſelbe vielmehr da, wo es das öffentliche Intereſſe und die 
Sicherheit des Staates erheiſchen, von den der Polizei zuſtehenden Be⸗ 
fugniſſen Gebrauch zu machen gewillt iſt, um ſo ſorgſamer wünſcht ſie, 
nicht durch das Staatsintereſſe gebotene Eingriffe in die wirthſchaftliche 
Bewegungsfretheit der Staatsbürger vermieden zu ſehen. Nachdem bereits 
in einigen Fällen Anordnungen übereifriger Provinzialbehörden aufgehoben 
worden ſind, iſt neulich durch allgemeine Anweiſung an die Behörden der 
allgemeinen Landesverwaltung Fürſorge getroffen, daß in der Folge für 
die Handhabung der Polizeigewalt die durch das Staatsintereſſe gebotenen 
Schranken eingehalten werden. Die königlichen Regierungen ſind insbe⸗ 
ſondere darauf hingewieſen worden, bei allgemeinen Maßregeln auf polizei⸗ 
lichem Gebiete, welche nicht blos in localen Verhältniſſen ihre Begründung 
finden, ſondern eine hierüber hinausgreifende principielle oder politiſche 
Bedeutung haben, ſich des Einverſtändniſſes der vorgeſetzten Centralbehörde 
zu verſichern. 

Koblenz, 23. Aug. [XXVII. Hauptverfammlung des „Vereins 

deutſcher Ingenieure] Nachdem der „Mittelrheiniſche Bezirksverein“ 
geſtern Abend im Garten des hieſigen Civilcaſinos die zahlreich herbeige⸗ 
ſtrömten deutſchen Ingenieure herzlich willkommen geheißen hatte, wurde 
heute morgen die I. Hauptſitzung im großen Saale der Leſegeſellſchaft 
durch Herrn Geh. Rath Dr. Grashof aus Karlsruhe eröffnet. Im Namen 
der königlichen Staatsregierung verſichert der Regierungspräſident Herr 
v. Puttkamer den „Verein deutſcher ra des größten Intereſſes 
der Regierung, die den Arbeiten der XXVII. Hauptverſammlung guten Er: 
folg und einen heilſamen Einfluß auf die deutſche Induſtrie wünſche. Die 
Stadt Koblenz überbringt durch den Beigeordneten eren Dr. Fiſchel herz- 
liche Grüße. Es ſei für ſie eine hohe Ehre, den „Verein deutſcher Inge⸗ 
nieure“ bei ſich zu ſehen, und fie werde fich freuen, wenn man gern an 
Koblenz zurückdenke. Die Koblenzer Kaufmannſchaft entbietet durch den 
Handelskammerpräſidenten, Herrn Commerzienrath Später, herzlichen 
Willkommensgruß. Den drei Rednern dankt Geh. Rath Grashof im 
Namen des Vereins, dem es eine Freude ſei, in Koblenz ein hervorragendes 
Verſtändniß feiner Aufgaben zu finden. Dem verſtorbenen erſten Vor- 
figenden, Herrn Stadtrath Gärtner⸗Magdeburg, und dem verſtorbenen 
Senden d Herrn Geh. Rath Dr. Kloſtermann⸗Bonn, widmet er einen 
ehrenden Nachruf. Die Verſammlung ehrt das Andenken der Verblichenen 
durch Erheben von den Sitzen. Geh. Rath Grashof entwickelt ſodann in 
längerer Darlegung die Aufgaben des Vereins, die während der 30 Jahre 
ſeines Beſtehens von immer größerer Bedeutung geworden ſeien. Auch die 
XXVII. Hauptverſammlung werde an ihrem Theile, fo hoffe er, zur Löſung 
dieſer Aufgaben beitragen. Noch einmal dankt er der königlichen Staats⸗ 
Regierung, der Stadt Koblenz und der Koblenzer Kaufmannſchaft für ihre 
herzlichen Willkommensgrüße. (Lebhafter Beifall!) 

Dem darauf vom Generalſecretär Herrn Th. Peters⸗Berlin erſtatteten 
Geſchäftsbericht für das Jahr 1885 entnehmen wir die erfreuliche That⸗ 
um 98 105 Mitgliederzahl des Vereins ſtetig gewachſen iſt und heute 

eträgt. 

Es folgt ein Vortrag des Herrn Dr. C. Hintze, Privatdocenten der 
Mineralogie an der Univerſität Bonn, „über den Mittelrhein und ſein 
Vulcangebiet“. 

Hierauf trat eine Pauſe ein, nach deren Beendigung Herr Profeſſor 
Dr. Dietrich aus Stuttgart „über die heutige Elektrotechnik“ 
einen Vortrag hielt. Entgegen der betrübenden Wahrnehmung, daß im 
Concurrenzkampfe der elektrotechniſchen Werke ſich eine widerwärtige 
Reclame breit macht, ſind die Fortſchritte dieſer Wiſſenſchaft und ihre 
Umſetzung in die Praxis mit großer Freude zu begrüßen. Dieſe Fort⸗ 


Normalkerzen Glühlampen billiger im Betrieb ſein. Redner ſchließt mit 
dem Ausdruck der Freude über die auf wiſſenſchaftlicher Grundlage ruhen⸗ 
den Fortſchritte der Elektrotechnik feinen mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
menen Vortrag, worauf Schluß der Sitzung erfolgt. (N. A. Z.) 


Rußland. 


E St. Petersburg, 21. Auguſt. [Ein Raubmordverſuch.] 
An einer der belebteſten Stellen unſerer Reſidenz, an der Ecke der 
Großen Gartenſtraße und der Erbſenſtraße, wurde geſtern früh um 
9 Uhr ein Raubmord verſucht, der an Frechheit und Kühnheit felbft 
den Heldenthaten der Nihiliſten gleichkommt. Der Moͤrder iſt ein 
ganz junger Menſch, der Bauerjunge Michejew, 17 Jahre alt, der 
vor einigen Tagen wegen ſchlechter Führung aus einem Ledergeſchäft 
entlaſſen worden war. Bei der Abrechnung hatte er 25 Rubel aus⸗ 
bezahlt erhalten, welche Summe ihm zu klein dünkte, um einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handel anzufangen. Er dachte darüber nach, wie er ſein 
Capital vergrößern könne, und fand kein anderes Mittel als Raub. 
Er beſchloß, raſch ans Werk zu gehen, und kaufte einen langen 
Dolch und einen Revolver. Ein paſſendes Object war auch 
bald gefunden, eine jener Wechſelſtuben, die fo verführeriſch ganze 
Haufen gemünzten Geldes und Bankbillete ausliegen haben. 
Geſtern Morgen um 9 Uhr kam Michejew in die Wechſelſtube 
Grigorjew's und bat Letzteren, einen Hundertrubelſchein zu wechſeln, 
nach welchem er in feiner Taſche zu ſuchen ſchien. Grigorſew drehte 
fh um, um das nöthige Kleingeld aus der Lade zu nehmen. Im 
ſelben Augenblick erhielt er einen Dolchſtich in die rechte Schulter. 
Mit einem Schmerzensſchrei drehte er ſich um, und rang mit ſeinem 
Mörder. Die Bude war fo klein, daß Grigorſew mit der Hand die 
Glasfenſter der Thüre einſchlagen und um Hilfe rufen konnte. 
Michejew brachte ihm einen zweiten Dolchſtich ins Geſicht bei, 
Grigorjew gelang es aber, ſich loszureißen und blutüberſtrömt auf 
die Straße zu ſtürzen, wo er mit dem Rufe: „Zu Hilfe, man er⸗ 
mordet mich“, auf das Trottoir fiel. Der zufällig vorübergehende 
Priftawsgehilfe, Capitän Orlow, ſtürzte in die Bude, eine Revolver⸗ 
kugel empfängt ihn, traf ihn aber glücklicherweiſe nicht, und es gelingt 
ihm, den jugendlichen Mörder zu entwaffnen und den herbeigeeilten 
Hausknechten und Wachtmännern zu übergeben. Michejew, ein bart⸗ 
loſer, hübſcher Junge, erzählte mit der größten Kaltblütigkeit, ohne 
irgend etwas zu verheimlichen, wie er den Plan zum Verbrechen 
faßte und wie er daſſelbe ausführte. Die Wunden Grigorjew's find 
zwar nicht tödtliher Natur, fein Leben ſteht aber in Folge des großen 
Blutverluſtes ernſtlich in Gefahr. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 26. Auguft. 

* Confiscation der „Breslauer Volksſtimme“. Die am löften 
Auguit d. J. zur Ausgabe gelangte Nummer 33 der hierſelbſt im Verlage 
des früheren Maurers, jetzigen tqarrenhänblers Robert Conrad erſchei⸗ 
nenden Wochenſchrift: „Breslauer Volksſtimme, Organ für das werkthätige 
Volk in Stadt und Land“, ift, wie hieſige Blätter melden, ſeitens der Polizei⸗ 
behörde nachträglich confiscirt worden. Anlaß zu der Confiscation dürfte 
ein in der betreffenden Nummer veröffentlichtes Spottgedicht über den 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 26. Auguſt. 


Ein Geſcheuk für den Fürſten Bismarck wurde dieſer Tage von 
den Schülern der Seemannsſchule auf Steinwärder bei Hamburg abge⸗ 
ſchickt. Daſſelbe beſteht aus einem 3 Meter langen Vollſchiff, welches, 
von den Geſchenkgebern erbaut, alle Einzelheiten eines wirklichen Schiffes 
in genauer Anordnung wiedergiebt und für den Parkteich des Fürſten in 
Friedrichsruhe beſtimmt ſein ſoll. 


Die Schuhe des Königs Alfons XII. Der Madrider Hofſchuh⸗ 
macher . von der Königin Chriſtine beauftragt, für Alfonſo XIII. 
das erſte Paar Schuhe herzuſtellen. Dieſelben werden in weißem Leder 
mit Goldſtſckereien gearbeitet und mittels Spangen an den Füßchen be- 
feſtigt. Bevor der junge König ſeine erſten Säule anlegt, werden dieſe, 
einer alten Sitte gemäß, mit Weihwaſſer beſprengt, damit der Lebenswe 
des Fürſten ein gejegneter fet. Königin Chriſtine hat angeordnet, da 
zugleich mit den erſten Schuhen des Königs auch dreihundert Paare für 
arme Kinder angefertigt und in ihrem Namen vertheilt werden. 


Alpengletſcher. Nach Prof. Heim beträgt die geſammte Anzahl der 
Gletſcher in den Alpen ns —— 249 eine Länge von mehr als 7500 
Meter beſitzen. Davon entfallen auf Frankreich 144, auf Italien 78, auf 
die Schweiz 471 und auf Oeſterreich 462. Die Geſammtoberfläche dieſer 
Gletſcher beläuft fih auf 3000 und 4000 Quadrat⸗Kilometer, wovon 1839 
Kilometer auf die Schweiz kommen. Die größte Länge von 24 Kilometer 
erreicht der Aletſch⸗Gletſcher. Ueber die Dicke liegen befanntlich noch keine 
— 5 — Meſſungen vor; doch ſei daran erinnert, daß Agaſſiz am Aar⸗ 

letſcher bei 260 Meter den Boden noch nicht erreicht, und deffen Tiefe an 
einer beſtimmten Stelle auf 460 Meter berechnet hat. 
— ¼-¼- —— —- N 


Gelbe Quallen. Aus dem Oſtſeebad Niendorf ſchreibt man dem 
Hann. Cour.“: Jeder Bewohner des Meeresufers und jeder Seebadende 
ennt die gallertartigen etwa tellergroßen Gebilde, welche dem Natur: 
forſcher als eine Art Zwiſchenſtufe zwiſchen Pflanze und Thier intereſſant, 
dem Badenden wegen des unangenehmen Gefühls, das die Berührung 
dieſer ſchleimigen Knollen mit ſich bringt, nicht willkommen find. Einer 
anderen Einwirkung auf den Menſchen, als der Er eugung eines vorüber⸗ 

ehenden Mißbehagens bei unvorhergeſehener Ber az hielt ich dieſe 
Ochleioutbiere nicht für fähig, die Erzählungen von Seeleuten, daß dieſe 
Thiere auch ſtechen und Verwundungen erzeugen, ſchienen in das Reich 
der Fabeln zu gehören: doch wurde ich geſtern anders belehrt. Mein 
jähriger Junge kam aus dem Bade, ſchreiend vor Schmerz und an den 
Knieen mit rothen Anſchwellungen, welche ihm, wie er ſagte, eine vorbei⸗ 
ſtreifende gelbe Qualle verurſacht habe. Beim Anziehen nahmen die 
Smeren zu und ſteigerten fih jo, daß das arme Kind in ein ſtunden⸗ 


Erhitzung der Entzündungsſtelle beweiſt. So dauerte es etwa eine Stunde, 
„wie wenn eine Menge feiner Stacheln in der Haut wären“, worauf die 
Schmerzen allmälig nachließen und, nachdem der Patient in ein Bett zum 
Schlafen gebracht worden war, völlig aufhörten, ohne eine Nachwirkung 
zurückzulaſſen. Ich hielt es nicht für überflüſſig, diefe Erfahrung zu ver⸗ 
öffentlichen, weil fie naturwiſſenſchaftlich intereſſant und immerhin geeignet 
iſt, den Badenden vor gelben Quallen zu warnen. 


Gegen das deutſche Bier. Der Pariſer „Voltaire“ bringt wieder 
einen Entrüſtungsruf „gegen den ſonderbaren Geſchmack für deutſches Bier, 
der ſich der Pariſer bemächtigt hat“. Der Wein, „dieſes eminent fran⸗ 
öſiſche Getränk, der wie Sonnenſchein die Gurgel hinabfließt“, fei in 
Varts gänzlich in Mißachtung gekommen; der Bock aber verklebe dem 
Trinker den Mund und lähme ſeinen Verſtand. Fordere man in einem 
Kaffeehauſe der Boulevards ein Glas Wein, ſo erhalte man die dürre 
Antwort von dem Kellner: „Dergleihen wird hier nicht eingeſchenkt.“ Nur 
Bauern und Arbeiter bleiben noch bei dem verachteten Getränke. Der 
„Voltaire“ ermahnt, wenn der Franzoſe Bier trinken wolle, jolle er wenigſtens 
das leichte klare Bier des Elſaß trinken oder das franzöſiſche Bier, das 
fih täglich beſſert und uns genügen ſollte“. Nachdem der „Voltaire“ 
ſchließlich auch noch das deutſche Bier als vergiftet hingeſtellt hat, ſchließt 
er mit dem patriotiſchen Zurufe: „Bringen wir daher den Wein und 
Apfelwein als Nationalerzeugniſſe wieder zu Ehren oder begnügen wir 
uns im Nothfalle mit unſerem Bier oder der klaren Blonden von Straß: 
9 55 Das ſind franzöſiſche Getränke. Trinker, meine Brüder, bleiben 
wir Gallier!“ 


Wie die Damen des ſiebzehnten en an ihre Männer 
ſchrieben, darüber giebt ein Brief der Gräfin Eliſabeth von Pappenheim, 
Gemahlin des im 30 jährigen Kriege jo berühmt gewordenen Generals, 
den der „L.-A.“ mittheilt, Aufſchluß. Es ift ein Neujahrsbrief vom Jahre 
1628 und lautet nach Weglaſſung der Klagen über die Laſt der Einquar⸗ 
tirungen auf den Gütern ihrer { 
meiner gantz underdenigen und gehorſamen Dinſt kiſſ ich meinem gedreiſten 
engel ſeine ſchöne mir allerlibſte hendt zu fil milion malen gar gehorſam⸗ 
lich, weil mir auch das glick nicht ſo fil wil fergunen, daß ich mein libſtes 
lieb diſſ gar kan ſehen, ſo hab ich nicht wolen underlaſſen mein ſchuldich⸗ 
keit durch ſchreiben zu ferrichten, winſch hirmit E. L. (Euer Liebden) fon 
dem almechtigen Got ein glickſelig neies jar und mer glickſelichkeit als ich 
mir ſelbſten winſch. bidt auch gar von hertzen, daſſ er mir E. L. diſſ jar 
und noch gar fil mag erhaldten bei beſtändiger geſundtheit und ſunſten 
allem glilichen wolergen, wiſſ E. L. nitzlich und ſelig iſt; E. l. mein 
ſchönſter engel mag ich mit langemb ſchreiben nicht weidter bemüen, diez 
weil mein hertz auch fo fil zu ſchafen hat. befil E. I. hirmit in gottes 

edigen ſchutz, mich aber in E. I. beſtendige lib und genadt gantz under⸗ 
enig, ferbleib auch bis in dott E. I. meines ſchönſten gelf Alſaber 


ltern wörtlich weiter: „Neben erbidtung 


Etwas hat bei aller Verſchiedenheit die Gräfin Pappenheim auch mit 
den Damen von heute gemein — das Poſtſeriptum. 


Zum achten Male vermählt. Daß die Liebe ewig jung bleibt, hat 
eine Zeitungsverkäuferin in Genug Namens Roſina bewieſen, indem ſie, 
oeta hoch in den fiebenaiger Jahren und Wittwe von ſieben Ehe⸗ 
männern, ſoeben vor dem Civilamt den achten Bund der Treue 
fürs ganze Leben mit einem hoch ſechszigjährigen Don Juan ſchloß. Die 
ſtürmiſchen Begrüßungen, mit denen das neuvermählte Paar — beſonders 
von der Jugend — empfangen wurde, Blechmuſik auf leeren Petroleum- 
kiſten Flöten, Hochrufen, ſteigerten ſich zu ſochem Jubel, daß die Polizei 
ſchließlich einſchreiten mußte, um den armen Bedrängten die erſehnte Ruhe 
zur eben begonnenen luna di miele zu verſchaffen. 


Conſisecirter Grabſtein. Vor einigen Tagen wurde in dem Markt⸗ 
flecken Langenberg bei Gera ein Grabſtein confischrt. Derſelbe war von 
dem Vater einer jüngſt verſtorbenen jungen Frau geſetzt worden und 
wurde auf Antrag des Ehemanns der Verſtorbenen confiscirt, weil er nach 
der Behauptung des Letzteren in ſtenographiſchen Schriftzügen eine Be⸗ 
leidigung des Mannes enthielt. 


Ein e ee als Jubilar. Aus London ſchreibt man: 
herr Thomas Rawdon, ein reicher Mann, feierte vor einigen Tagen in 
je r pompöfer Weiſe fein Jubiläum als — Zeitungsleſer. Herr Rawdon 
ſt in Folge gewiſſenhafter Aufzeichnungen im Stande nachzuweiſen, daß 
er vor fünfzig Jahren, als fünfzehnjähriger Knabe, für ſich das erſte Blatt 
abonnirte, und er hat ſeitdem keinen Tag verftreihen laffen, odne feinen 
Lieblings⸗Journalen die ihnen zugewieſenen zwei Stunden auch ganz und 
voll zu geden. Bei dem eiten, dem auch zahlreiche Journaliſten ans 
wohnten, ſagte einer der Anweſenden, ob Herr Rawdon die auf dieſe 
Weiſe verbrauchten vielen Tauſende von Stunden nicht bereue. Allein 
7 55 Rawdon erhob ſich und hielt eine zündende Rede, in welcher er er⸗ 
lärte, nicht in allen Bibliotheken der Welt hätte er ſo viel Lebensweisheit, 
Bildung und Unterhaltung finden können, als ihm durch die Zeitungen 
geworden ſei.“ 


Theater⸗Notizen. 


Die nächſten Bayreuther Feſtſpiele werden, wie nunmehr feſt be⸗ 
ſtimmt iſt, erſt im Jahre 1888 ſtattſinden. Am Tage nach Beendigung 
der Feſtſpiele fol in Bayreuth eine Anzahl Verehrer Wagner's zufammen? 
getreten Fein und den Entſchluß gefaßt haben, für die nächſten Feftipiele 
einen Betrag von 100 000 Mark aufzubringen; gegen 60000 Mark wurden 
ſofort gezeichnet. 11 

Mierzwinski wird, wie die „T. R“ erfährt, vom October bis Apri 
eine größere Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland, Rußland, Rumänien un 
Skandinavien unternehmen. Alfred Fiſchhof, der Impreſaxio des 3 
Tenors, wird Mierzwinski auf feiner neuen Gaſtſpielreiſe ni nike 


9 iges Schreien verfiel, deſſen Stärke den deutlichſten Rückſchluß geborſa t Ann a m Monat October wird Mierzwinski in Kopenhagen auftreten; 

7 Let Schmerzen ab. Die Knie waren roth entzündet, und bei dem ach ſchönſter engel E. I. die fumen doch baldt wieder dann E. I. ie auptſtadt ſcheint in dem genannten Monat der Venedig werde 
Auflegen von kalten ür der ue ee fi „ gorden 85 gar an den iR aufiemen id ferb, foter vor langer weil behit eich — e eu Bender au werden benn Ae Patt und Chriſtine 

i n de n ein ertmalen. Pauline Lucca, Adelina 

0 1 immer raſch intenſiv warm, was dle bedeutende! Dinſtag am neien jar 1628,“ z Nilſſon auftreten. N 


—— = — 
bet er Feier des 300 bilzum 


Br ee a in Begleitung des Landeshauptmanns v. Klitzing hier ein 
und wurde auf dem Bahnhofe von dem Regierungs⸗Präſidenken Grafen 
Baudiſſin begrüßt. Letzterer ſchloß ſich bei der Weiterreiſe an, welche dem 
ernehmen nach die Stadt Toſt zum Ziele hat, woſelbſt u. a. das neuerbaute 
Provinzial⸗Arbeitshaus einer Beſichtigung unterzogen werden fol. Auf 
dem Rückwege dürfte ein Aufenthalt in Groß⸗Strehlitz und eine Beſichtigung 
des bereits weit vorgeſchrittenen Strafanſtaltsbaues erfolgen. 


Kattowitz, 24. Aug. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall.] Gegen- 
wärtig werden an der Südſeite des Friedrichsplatzes Röhren zu einem 
neuen Canalanſchluß gelegt. Die Ausführung der Arbeit iſt einem hieſigen 
Maurermeiſter von Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung übertragen, welcher 
ſeinerſeits wieder den Schacht-, reſp. Steinſetzmeiſter Golet mit der Aus- 
führung der erforderlichen Erdarbeiten betraut hat. Heute gegen 6 Uhr 
Abends waren zwei Maurergeſellen und zwei Schachtarbeiter in der Bau⸗ 
grube vor Welt's Hotel beſchäftigt. Plötzlich brach der ſüdliche Rand des 
ausgeſchachteten Canals zuſammen und verſchüttete die in der Grube be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter. Zwei von ihnen, ein Maurer und ein Schacht⸗ 
arbeiter, ſtanden aufrecht und wurden nur bis an den Unterleib ver⸗ 
ſchüttet; ſie wurden raſch von den ſie bedeckenden Erdmaſſen befreit und, 
wenn auch ſchwer verletzt, doch noch lebend nach dem de Lazareth 
zeige Die übrigen beiden Arbeiter, der Maurergeſelle Gottſchall und 

er Schachtarbeiter Gawenda, hatten in gebückter Stellung gearbeitet und 
wurden von den hereinbrechenden Erdmafſen vollſtändig verſchüttet. Erſt 
gegen 7 Uhr gelang es, den Letzten der beiden Unglücklichen zu Tage zu 
ördern. Beide waren tobt. Nach ſieben Uhr wurden die Leichen in die 
Todtenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes gefahren. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Liſſa, 23. Aug. [Deutſcher Schulverein. — Sommerfeft.] 
Die hier kürzlich neu gebildete Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen 
Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande hielt geſtern 
Abend in Nitſche's Hotel eine Verſammlung behufs Wahl des Vorſtandes 
ab. In derſelben wurden Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Neſemann 
als Vorſitzender, Herr Gymnaſiallehrer Vogt als 888 und Herr 
Paſtor Rohrbach⸗Zaborowo als Schatzmeiſter gewählt. Der Vorſitzende, 
Herr Dr. Neſemann, übernahm das ihm übertragene Amt mit dem 
Wunſche, daß die nunmehr hier conftituirte Ortsgruppe des Allgemeinen 
Deutſchen Schulvereins durch recht zahlreichen Beitritt unterſtützt werden 
möge. — Das geſtern En von der Reichsſechtſchule zu Bojanowo 
auf dem Schießbausplatze im fürſtlichen Park zu Reiſen veranſtaltete 
Sommerfeſt hatte fidh eines äußerſt zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen. 


h. Kempen, 24. Auguft. [Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn.] 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat auf die Eingabe der hieſigen 
Kaufleute und größeren Beſitzer der Umgegend, ſowie aus dem Kreiſe 
Wartenberg bezüglich der Zurückziehung der Durchgangswagen zwiſchen 
Wilhelmsbrück und Breslau einen ablehnenden Beſcheid ertheilt. Wie 
werlautet, ſoll in einer erneuten Petition an den Herrn Miniſter der 
Antrag geſtellt werden, daß die Züge der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn 
am Perron in Oels vorfabren. 


Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Zur Nevolution in Bulgarien. 

Budapeſt, 26. Auguſt. Dem „Pet. U.” gehen folgende De 
peſchen zu: Giurgewo. Soeben iſt ein bulgariſches Kriegsſchiff mit 
Militärmufik nach Siliſtria abgegangen, um den Fürſten feierlich zu 
empfangen. — Bukareſt. Im Gegenſatz zu Petersburger Nachrichten 
verlautet allgemein, Fürſt Alexander habe Reni verlaſſen und reife 
donauaufwärts nach Bulgarien. — Belgrad. König Milan foll 
ſich geäußert haben, es ſei eine Perfidie, wie ſie niemals in Europa 
begangen worden. In ſolchen Momenten ſei die ganze Vergangen⸗ 
heit vergeſſen. „Wenn ich wüßte, ſoll der König geſagt haben, wo 
Fürſt Alexander ſich befindet, ich würde mein Alles daran ſetzen, um 
ihm zu Hilfe zu kommen.“ — In Belgrad eingetroffene Nachrichten 
aus Sofia melden, daß ein harter Kampf ſtattgefunden hat. Die Re 
bellen wurden durch die Philippopler Garniſon geſchlagen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) > 

Sofia, 26. Auguft. Die „Agence Havas“ meldet: Karawelow 
bildete eine neue Regierung mit Stambulow und Nikifokow fals 
Regenten. Miniſter ſind Stoilow (Aeußeres), Radoslavow (Inneres), 


4. Brenluu, 25. August. [Von der Börse.] Die Börse begann 
in recht flauer Stimmung bei drängendem Angebot auf allen Gebieten. 
Am Verlaufe konnte sich jedoch die Tendenz bedeutend bessern auf 
günstige Depeschen aus Sofia, welche meldeten, dass dort Ruhe herrsche. 
Als Berlin in den Anfangscovrsen der freundlicheren politischen Auf- 
fassung ebenfalls Ausdruck gab, nahmen die Preise einen weiteren be- 
deutenden Aufschwung. Schluss etwas schwächer. — Bahnenverstaat- 
Jichungsofferten machten keinerlei Eindruck, da die betreffenden Actien 
bei uns fast gar nicht gehandelt werden. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1¼ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 98%, —,.bez., Ungar. Goldrente 86/ —87½ bez., Ungar. Papier- 
rente 76—761/, bez., Russ. 1880er Anleihe 86%/;—87 bez., Russ. 1884er 
Anleihe 98—98¼ bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 447—4501/,—450 
bez., Vereinigte Königs- und Laurshütte 63 bez. u. Gd., Russ. Noten 
195¼—196 ½ bez., Türken 13/14 bez., Egypter 72¼—5¾6 bez., Russ. 
Orient-Anleihe II 60—59%/,—601/; bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aut Wolffe Velegr. Bureau 

Berlim, 6. Aug., 11 Uhr 45 Min, Hredit-Actier 449, 50, Disconto- 
Commandit —, —. Franzosen —, —, Ruhig. 

Berlin, 26. Aug., 12 Uhr 35 Min. Credh-Actien 452, —. Btaata- 
bahn 372, 50. Lombarden 184, —. Laurahütte 62, 60. 1880er Russen 
86, 80 Kuss. Woten 196, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 87, 10. 1884er 
Russen 98, 60. Orient-Anleike II. 69, 40 Mainzer 98, 40, Disconto- 
Command 207, 20. 4proc. Egypter 72, 75. Fest, Bahnen gedrückt. 

Wien, 26. Aug., 10 Uhr 10 Min. uredi-Actien 278, Unger, 
Credit 288, 50. Staatsbahn 230, 75. Lombarden —. Galizier 191, 75. 
Oesterr. Yupierrente 84, 80 Marknoten 61. 85. Oesterr. Goldrente 
—, —, 2% ungarische Goldrente 107, 82 Ungar. Papierrente 94, 85. 
Elbthalbahn —, —. Reservirt. $ Ois 

Wien, 26. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 75. Ungar. 
Oredit-Actien —. Staatsbahr 230 50 Lombarden 113, 50. Galizier 
96, 25. Oesterr. Papierrente 84 75. Warknoten 61,85. Gestern, Gold- 
ren 4 4% ungar. Goldroute 107, 75. Ungar. Papiorrerto 94,75. 
Elbthalbahn 171, 50 Ruhig. g 

Frankfurt a. M., 26. August. Mittags. Orecit-Actien 224, —. 
Staatsbahn 185, 75. Galine: —, . Befestigt. i 

Parir, 26. Aug. 30% Rente 82, 57. Neueste Anleihe 1872 109, 20. 


Italiener 99, 40. Staatsbahn 465, —, Lombaraeı —, —. Neue Anleihe | L 


won 1886 81, 90. Unentschied. 0 
London, 26. August. Consols —, —. 
Wetter: 


Wien, 26. August, 
Coure vom 26. 
1860er Loose 
1864er Los 
en ; 
ngar. do. 
Anglo 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 — 
Lomb. Eisenb.. 113 25 
Galizier .... 192 — 
leonsd’er. 10 03 
oton,.... 61 90 


1873er Russen = 


Course. Fest. 
Cours vom 26 25 
Ungar. Goldrente Ta ee ve 
4% Ungar. Goldrente 418 02 t07 92 
Papierrente £4 82 84 75 
Bilberrente 85 50. 85 55 
London . 28 25126 2) 
Oesterr. Goldrente . 19 101119 75 
Ungar. Papierrente. 94 95| 94 65 
Elbthalbahn . .... 171 25/171 50 
Wiener Unionbank. 
61 85 [Wiener Bankverein. 


(alu 
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279 30 


— j] — — 


— 1 —— 


ung gegeben Jaden 
=ch= Oppeln, 25. Auguft, Der Herr OSber⸗Präſident Wirk 
uche Geheime Rath er usa Aaf 5 mit dem 


i Ait j P t ou aſſe n amat jon 
heißt es: In der jüngſten Ereigniſſe, welche das Land der 
Ungewißheit preisgegeben haben, und um des Wohles des Bater- 
landes willen, habe er, geſtützt auf das Vertrauen des Volkes, die 
Verwaltung übernommen, und unter ſeinem Vorſitze aus den oben⸗ 
genannten Mitgliedern die beſtehende Regierung gebildet. Hier herrſcht 
vollſtändige Ruhe. 


Sofia, 25. Auguſt. Stoilow richtete an die Vertreter der Mächte $ 


ein Rundſchreiben, in welchem er die Bildung einer neuen proviſori⸗ 
ſchen Regierung mittheilt und die Mächte bittet, dieſe Regierung 
anzuerkennen. Gleichzeitig ſpricht Stoilow die Hoffnung aus, daß die 
Mächte derſelben ihre Unterſtützung und ihr Vertrauen gewähren 
werden. 

Bukareſt, 26. Auguſt. Der Hofmarſchall des Fürſten Alexander, 
Oberſtlieutenant Riedeſel, welcher dem Fürſten von hier entgegen⸗ 
gereiſt war, hat deſſen Abreiſe von Reni nach einem noch unbekannten 
Beſtimmungsorte gemeldet. 
den Fürſten aufzufordern, unverweilt über Rumänien, wo eine De⸗ 
putation ihn einholen würde, nach Bulgarien zurückzukehren. 

London, 26. Aug. Die Morgenblätter betonen, eine militäriſche 
Beſetzung Bulgariens, wo wie in Oſtrumelien vollkommene Ruhe 
herrſche, ſei nicht geboten. — Die „Times“ bemerken, unter ſolchen 
Umſtänden wäre eine fremde Intervention ohne Vorwand und 
beiſpiellos. Die Haltung des bulgariſchen Volkes, die Anhänglichkeit 
an den Fürſten und die Energie, womit der Verſuch, das Land 
fremden Einfluͤſſen zu überliefern, vereitelt werde, müſſe ihm die 
Achtung Europas ſichern. 


London, 26. Auguſt. Der Bankdiscont wurde auf 3½ Procent | g 


erhöht. 


Literariſches. 


Wenn häufig in Deutſchland über den Mangel an eigenartigen, ſelbſt⸗ 
ſtändige . einſchlagenden ſchriftſtelleriſchen Talenten Klage geführt 
wird, ſich demzufolge die Aufmerkſamkeit ins Ausland wandte und 
Turgenjew, 9008 audet, Björnſon u. A. das leſende Publikum aus⸗ 
ſchließlicher be chäftigten, ſo mag dies ſeit Spielhagen's und Heyſe's Höhe⸗ 
punkt des Schaffens zum Theil ſeine Berechtigung gehabt haben. Ein 
ähnlich hervorragendes, der Schablone völlig abgewandtes, die menſch⸗ 
lichen Lebensverhältniſſe mit einem überraſchenden Realismus behandeln⸗ 
des, im Uebrigen auf dem Boden echter Humanität ſtehendes Talent iſt 
aber Deutſchland neuerdings in Hermann Heiberg erſtanden. Seine 
Werke — der erſte Cyelus in 6 Bänden erſchien ſoeben bei Wilbelm 
pong, k. Hofbuchhändler in Leipzig — find bereits in viele fremde 

prachen überſetzt und ſoeben edirt derſelbe Verlag einen neuen Roman 
deſſelben Autors unter dem Titel „Eſther's Ehe“, aus welchem ſich wieder 
des Dichters glänzende Vorzüge: Ernſt, Tiefe, Originalität und Wärme 
der Empfindung documentiren. Heiberg hat, wie man uns ſchreibt, in 
„Eſther's Ehe“ einen jener ſpannenden, in den Gegenſätzen der heutigen 
Zeit wurzelnden Romane geſchrieben, welche man athemlos und ohne ab⸗ 
zuſetzen bis ans Ende wien muß. Heiberg's früher erſchienene „Vor⸗ 
nehme Frau“ und „Eſther's Ehe“ bilden den vollkommenſten Gegenſatz. 
Während jenes wie ein Poëm wirkt, reißt Heiberg in „Eſther's Ehe“ nicht 
ae eh Inhalt, ſondern auch durch die leidenſchaftliche Sprache 
en Leſer fort. 


Militär⸗Wochenblatt. Graf v. Schlippenbach, Gen.⸗Lieutenant und 
Inſpecteur der Kriegsſchulen, zum Gouverneur von Mainz, Miſchke, Gen.: 
Lieut. von der Armee, zum Inſpecteur der Kriegsſchulen, ernannt. von 
Saucken, Sec.⸗Lieut. à la suite des Litthauiſchen Ulan.⸗Regts. Nr. 12, in 
das Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) 
Nr. 1 einrangirt. v. Chamier, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Poſen. 
Inf.⸗Regt. Nr. 18, in das Ne Gren.⸗Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, 
Pollier, Hauptm. und Platzmajor in Neubreiſach, als Comp.⸗Chef in das 
1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, perſetzt. Ochwadt, Prem.-Lieut. vom 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10, unter Stellung à la suite dieſes Regts., als Adjut. 
zur 1. Landw.⸗Inſp. commandirt. v. Stegmann und Stein, Sec.⸗Lieut. 
von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut. befördert. v. Borde, Sec.⸗Lieut. vom 
1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, unter Beförderung zum Prem. ⸗Lieut. 
in das Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 verſetzt. Noel, Major z. D., zum 
Bez.⸗Commandeur des 1. Bat. (Gneſen) 3. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 26. August 1886. 


berlin, 26. Aug. [Amtliche Schluss- Course] Schwankend, 
Elsenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 26 25. 
Cours vom 26. 25. |Posener Pfandbriefe 102 — 102 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 50) 98 60] do. do. 31/39% 99 90| 99 10 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 78 10 78 — | Schles. Rentenbriefe 104 6 104 60 
@otthard-Bahn..... 102 30;101 80 Goth. Prm.-Pf br. 8. I 107 40| 107 70 
Warschau- Wien. — — 288 50 do. do. 8. II 105 — 105 10 
Läbeck-Büchen .... 158 50.158 30 Elsenbahn-Prlorltäte-Obiigatlenen. 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, Breslau-Freib.4 %. 103 10/103 20 
Breslau- Warschau 67 40 Oberschl. 3½% Lit.E 101 — 101 20 
Ostprenss. Südbahn 124 10118 60 40 


ga 1% 1879 — — 103 20 
Bank - Actlen. o 4 js o — — 107 — 
Bresl. Discontobank 89 50; 89 80 | R--0.-U.-Bahn 40% H. = — 104 30 


Mähr. - Schl. - Ctr.- B. 57 90 58 20 
Ausländisohe Fonds, 
Italienische Rente.. 99 70| 99 75 
Oest. 4% Goldrente 95 90 96 80 
do. 4140), Papierr. 68 10| 68 — 
do. 4½% Silberr. 68 30| 69 40 
do. 1860er Loose 116 10116 9. 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 70| 62 10 
do. Liqu.-Pfandb. 56 60| 57 10 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 50| 96 10 
do, 6%, do. do. 108 50105 9. 
Russ, 1880er Anleihe 87 — 86 70 
do. 1884er do. 93 40 98 60 
do. Orient-Anl. II. 60 40 60 40 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 20| 96 — 
do. 1883er Goldr. 112 50112 90 
Türk, Consols conv, 14 —| 13 90 
do. Tabaks-Actien 74 90| — — 

30 31 20 


86 70! 86 60 

76 50| 76 60 

77 10| 77 60 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 9 5 90 


do. Wechslerbank 102 102 50 
Deutsche Bank .... 157 901158 60 
Disc,-Command. ult. 206 70206 90 
dest. Credit-Anstalt 450 — 449 50 
zehles. Bankverein. 105 —|105 — 
industrie-Besellsohaften. 
Urs. Bierbr. Wiesner 86 70, 86 70 
do. do. St.-Pr.-A. ix 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 50/105 90 
do. verein. Oelfabr. 62 —| 62 70 
Sofm.Waggontabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 75 —| 73 20 
3chlesischer Cement 103 — 103 — 
Bresl. Pferdebahn. 120 2)/130 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 99| 72 — 
Kramsta Leinen-Ind. 131 — 131 70 
3chles. Feuerversich. 1560—| 1555 — 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 39 50, 39 10 
do. 3 . 
A 14 üders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 70 28 — 
schl. Zinkh. St.-Act. 118 70/118 50 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
inowrazl. Steinsalz 26 50 26 50 
Inländische Fonds. 
Dentsche Reichsanl. 106 10/143 70 


Russ, Bankn. 100 SR. 196 65 196 70 
do. per ult. 196 50 196 50 
eohael, 

Amsterdam 8 T... 
London 1 Letrl. 8 T 
do. 1 „ 3K 
Paris 100 Fres. 8 T BEP 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 75! 161 70 
bree 40% cons. Anl. 105 7U|105 70| do. 100 FL 2 M. 160 70|160 85 
Pros, 3½ ens. Anl. 103 50|103 70 | WarschaulO0SRST. 196 65 196 70 

Privat-Discont 1 0%. 


Prenses. Pr.-Anl. de55 143 101143 10 . 
br. 3½ % 8t.-Schldsch 100 751101 — 


Der Hofmarſchall ſoll den Auftrag haben, 8 


„ Sr á 
nt. zum 


Bat 


v. 


i 


t: 


Se! 


N at. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 11, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 3. Garde⸗Regts. z. Fuß befördert. 
v. Haugwitz, Vicewachtm. vom 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 47, zum Sec⸗Lt. der Ref. des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts. befördert. 
Herrmann, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Naumburg) 4. Thüring. Landw.⸗Regts. 
Nr. 72 zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, Ko⸗ 
titſchke, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 46, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, Fähn⸗ 
drich, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Schroda) 2. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 19, 
zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19, v. Zaſtrow, Vice⸗ 
wachtm. vom 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47 zum 
Sec. Lt. der Ref. des 1. Brandenburg. Ulan.⸗Regts. (Kaifer Alexander II. 
von Rußland) Nr. 3, Rohde, Vicewachtm. vom 1. Bat. (Münſterberg) 
4. Niederſchl. Landw. ⸗Regts. Nr. 51, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 1. Schleſ. 
Huf.⸗Regts. Nr. 4, Conrad, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Cav. des 1. Bats. 
(Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zum Rittmeiſter, befördert 
Benkard, Sec.⸗Lt. von der Ref. des 2. Niederſchl. Inf. Regts. Nr. 47 zum 
Pr.⸗Lt. Zerning, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Calau) 6. Brandenburg. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 52, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 5, Eckert, Vicefeldwebel vom 2. Bat. (Saarlouis) 4. Rhein. Landw.⸗ 
Regt. Nr. 30 zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Schleſ. Pion⸗Bats. Nr. 6, Flem⸗ 


j Letzte Course. 
Berlin, 26 August, 3 Uhr 15 Min. [Dring}. Oripin.-Depeschr dr 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 26. 25. 
Jesterr. Oredit..ult. 45 501449 — 
Disc.-Command. ult. 206 87 206 25 
Franzosen ult. 378 — 372 — 
ombarden . ult. 184 184 — 
Zonv. Türk. Anleihe 13 87 13 90 
beck - Büchen. ult. 158 50158 57 
Egypter c. 72 75| 72 — 
Marienb.-Mlawkault 29 — | 46 75 
Östpr. Südb.-St.-Act 74 — | 81 25 
Iran aa O en ann — =| — 


Cours vom 26 25. 
Gotthard nit. 101 87/101 62 
Ungar. Goldrente ult. 86 75 86 62 
Mainz-Ludwigshaf. . 93 50 
Russ. 1880er Anl. alt. 87 12| 86 62 
Italiener . — 99 62 
Russ. II. Orient A ult 60 25 60 37 
Laurshütte ult. 63 — 62 87 
Galizier ult. 77 :0| 77 87 
Russ. Banknoten ult 196 75.196 50 
Neuest- Rrıse. Ani 98 62| 98 37 


Produeten-Börse. 

Berlin, 26. Aug., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 158, 75, Novbr.-Decbr. 162, 75. Roggen Septbr.- 
Octbr. 131. 25, Novbr.-Decbr. 133 25. Rüböl Sept. Oethr. 42, 60, April- 
Mai 43, 90. Spiritus September-October 39, 10, Novbr.-Decbr. 39, 50. 
Petroleum September-October 21, 80. Hafer August 126, —. 

Merlin, 26 August |Scniussberichi. 


Cours rom 26. 25. Cours » 26. 25. 

Weizen. Niedriger. Rubel. Ruhig. | 

Septbr.-Detober 158 — 1160 25 Senthr.-Octasur 2 60; 42 60 

Novbr.-December 162 — 64 25| Aprl-Mai . 4. 
%uggen. Matter, 

Septbr.-Oetober 131 50132 — |Spiriins. Befestigt. 

Octbr.-November. 132 25133 — | lOοe s9 10| 39 — 

Novbr.-December 133 25124 — | Augmat-Sopr.. 29 2 | 39 — 
la fer. Septbr.-Oetober 39 20 29 10 

August 125 50126 —] Novbr.-December 39 60| 39 60 

Septbr.-Oetober 113 50113 70 ; 

Stettin, 26 August Uhr — Min 

Cours vow 26 | 25 Cours vow 26. ; 25 

Weizen. Weichend. | R#böl}. Unveränd. | 

Sentbr.-October 162 59,164 50] August 42 — 42 — 

Octbr.-November 163 — 61 50 Septor.-Oetober 42 — 42 — 
Roggen. Flau. Spiritus. | 

Septbr.-October . 127 501128 50| loco 39 20 39 39 

Octbr.-Novemoer. 128 — 129 —| August-Septbr. 3R 69! 28 70 

Septbr.-October 28 70 28 90 

Petroleum Octbr.- November. 29 10 39 30 

loco 10 751 10 75 i 


Chemnitz, 24. Aug. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Schön. — In Folge hoher Notirungen auswärtiger Plätze ver- 
lief auch unsere heutige Wochenbörse ziemlich lebhalt und gehört 
besonders für Weizen rege Nachfrage. Roggen über Bedarf offerirt. 

Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth 185—1:6 Mark, 
ee 175—185 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 170 bis 178 

ark, Neuweizen 165—175 Mark, Roggen, preussischer 143—148 M., 
hiesiger 140 —145 Mark, russischer Roggen 134—137 M., Gerste, Brau- 
waare, — — Mark, Mahl- und Futterwaare 115—130 M., Hafer 142 bis 
146 M., Mais, amerik. u. rumän, 122 bis 130 M., cinquantin 135 bis 
138 M., Erbsen 180—190 Mark. Mahl- und Futterwaare 150—160 M. 
en 2880 un Notiz. pne 1 1000 Kilo a acc Lr. O. 21,8. 

r. 00: „Nr. O: 23,50, Nr. 1: 21,50 M., Roggenmehl Nr. O: 2], 
Nr. 1: 20,25 M, Spiritus loco pro 10000 Liter- Ct. 40 M, Gd. 


2. Bojen. Inf. 


IR auf 557420 I I ER D 8 


a 
+ 


n 1. Bat. (Ryb O tet e Beträge 
Reſerve des garantirte Anleihe, für deren Dienst im 
tember 157 000 Pfd. Sterl. erforderlich sind. 
Besitzwechsel. Pakosch, 24. A 
gutsbesitzer Meyer gehöri 


Pauly aus Schlesien übergegangen. 


vom 3. P J Nr. in Geneh Lübecker Bank. Die neue Generalversammlung, welche über den 
gel ge bekannten Antrag auf Anflösung der Gesellschaft, auf Grund der Ver- 


einbarung mit der Commerzbank in Lübeck über Ankauf der Actien 
der Lübecker Bank und Uebernahme der Geschäfte dieser Bank end- 
giltig zu beschliessen haben wird, ist zum 16. October cr. einberufen, 


Submissionen. 

M. N. Submission auf Feuer-Spritzen. Bei der Verdingung von 
7 Stück fahrbaren und 6 Stück tragbaren Fenerspritzen nebst Zubehör- 
stücken seitens des maschinentechnischen Buresus der königl. Eisen- 
bahn-Direction hier war eine rege Betheiligung, da 16 Offerten zur 
Berücksichtigung kamen. Die Preise für die fahrbaren Feuerspritzen 
varjirten zwischen 560 und 1150 Mark und für die tragbaren zwischen 
85 und 430 Mark pro Stück. Die hiesige Waggon-Fabrik vorm. Gebr. 
Chef Hoffmann gab ausser den Einzelpreisen, wobei sie für die fahrbaren 
Anſtellun Spritzen Mindestfordernde blieb, noch einen Gesammtpreis in Höhe von 
Gräff, M 4650 Mark für alle 13 Spritzen ab. 


Marktberichte. 

Cz. S. Berliner Berloht über Bergwerksproduote (vom 18. bis 
25. August). Die Umsätze im Metallmarkte sind auch im heutigen 
Berichtsabschnitt aus bescheidenen Dimensionen nicht herausgegangen, 
da der Consum fortfuhr, nur die Deckung des nothwendigsten Bedarfs 
vorzunehmen und speculative Kauflust vollständig fehlte. Kupfer 
wurde im Werthe um ca. 1 M. herabgesetzt. la Mansfelder A-Raffinade 
91—93 Mark, englische Marken 86—89 M., Bruchkapfer 63 bis 67 M. 
— Zinn tendenzirte gleichfalls schwächer: Banca 210 bis 212 Mark, 
Ia englisch Lammzinn 208—210 M., Bruchzinn 165 bis 173 M. — Roh- 
zink behauptete sich im Preise: W. H. G. von Giesche's Erben 30,50 
bis 31,00 M., geringere schlesische Marken 29.50—30,00 M., neue Zink- 
abfälle 19 bis 21 Mark, altes Bruchzink 17 bis 18 Mark. — Blei 
notirte unverändert: Clausthaler raffinirtes Harzblei 31 bis 32 Mark, 
Saxonia und Tarnowitzer 30—31 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 
"7134,00 bis 35,00 M. — Walzeisen verharrte in schwacher Haltung: 
gute oberschlesische Marken Grundpreis 11,00 Mark, Brucheisen 3,50 
bis 4,00 M. — Roheisen bewahrte seinen letztwöchentlichen Preis- 
stapd: bestes deutsches 6,30 bis 6,40 Mark, schottisches 6,40—6,70 M., 
Deutsche Petroleum-Bohrgesellsohaft, Die gestrige ausserordent-| englisches 4,90 bis 4,95 Mark. — Antimonium regulus schwach 
liche Generalversammlung genehmigte einstimmig die Anträge Lindner- | behauptet; englische Ia Qualitäten 70 bis 75 Mark. — Preise per 
Berlin. Danach wird die Gesellschaft aufgelöst. Der Liquidator wird] 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail entsprechend 
ermächtigt, das Vermögen auf eine andere Gesellschaft zu übertragen |theurer. — Kohlen und Coaks in ruhigem Handel: Nuss- und 
gegen Actien der letzteren und beauftragt, mit der Petroleum-Land- | Schmiedekohlen bis 45 Mark per 40 Hektoliter, schlesischer und west- 
gesellschaft zu verhandeln, um bessere Fusionsbedingungen zu erlangen, | fülischer Schmelzcoaks 1,90 bis 2,09 Mark pro 100 Kilo frei Berlin. 
als bisher geboten worden sind. Cz. S. Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 

„ Galizisohe Carl-Ludwigsbahn. Die „Neue Freie Presse“ meldet,| (vom 18. bis 25. August). Kartoffelfabrikate fanden in dieser 
die erhöhten Tarife können am 1. September noch nicht ins Leben] Woche regelmässigen Absatz an den inländischen Consum, wobei sich 
treten, da sie nicht fertiggestellt sind und vierzehn Tage vorher publi-] die Preise meist fest auf ihrem letzten Niveau hielten. Zum Versandt 
cirt werden müssen. 11 em 1 wurde i en wie poi 2 A 05 bietet 

CCC 
liche Submission statt zur Deckung von Investitionen und Conversion ab ndsengchen und schlesischen Stationen, je nach Ka gerede 
von 7 500 000 M. älterer Anleihen. Die Offerten werden acceptirt auf 14% bis 15½ M. bezahlt. Für feuchte Kasten 13 er 

. oder 2 500 000 3½ proc. oder 11 000 000 3 proc. oder 4 35 3 ; r : 
2 800.000 3proc. o 5 2 ebende Preise immer noch nicht angeben. In fertigen Fabrikaten war 
10 000 000 3½ proc. Obligationen. 9 


. er Handel ruhig. Die Ansichten über den schliesslichen Ausfall der 
* Indisoher Welzen. Mit Rücksicht anf den zunehmenden Wettbe-] Kartoffelernte sind getheilt. Wir notiren: Kartoffelstärke, Ia centrifu- 
werb des indischen Weizens auf dem europäischen Markte erscheinen 


j rson girt und auf Horden getrocknet, prompt 16,50 M., September-October 
nachstehende Mittheilungen des Ackerbaudepartements der indischen 16,70 M., do. ohne Centrifuge, prompt 16 M., IIa, prompt 14—15,50 M. 


Regierung von Interesse. Durchschnittlich werden in Indien 26 Millionen Kartoffelmehl, hochfein, prompt 18 M., Ia, prompt und August-Septem- 
Acres mit Weizen bebaut, welche ein Erträgniss von 7 135 000 Tonnen | ber 16,70 M., Ila, prompt 15—16 M. — Weizen- und Reisstärke 
Weizen geben. Die Ernte 1885—86 war besonders gut; man schätzt in mässigem Begehr. Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige 37 
das Weizenland auf 27 392 742 Acres und das Ernteergebniss auf] bis 38 Mark, do. kleinstückige 33 bis 35 M., Schabestärke 28—30 
7739424 Tonnen. Der Director des Ackerbaudepartements von Bombay Mark, Reisstückenstärke 41—42 M., Reisstrahlenstärke 42-43 M. — 
bemerkt dabei, dass die schnell zunehmende Weizenausfnhr mit der| preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 
wachsenden Production anderer Nutzsaaten Hand in Hand geht. Der Löwen i. Sehl., 25. Aug. [Marktbericht von J. Gross.] 
aus dem Hafen von Bombay verschiffte Weizen kommt noch grössten-| yom hiesigen Getreidegeschäft lässt sich nichts erheblich Neues be- 
theils aus den Mittelprovinzen; der harte weisse Weizen ist besonders | richten. Die Zufuhr bleibt nach wie vor ausreichend und leistet der 
in Italien für die Maccaronifabrikation gesucht und wird gut bezahlt, | vorhandenen Kauflust wie Nachfrage Genüge. Die des heutigen 
* Egyptisohe Staatssohuld, Das Schatzamt der egyptischen Staats-] Marktes war eine so auffallend starke, dass in Anbetracht der Menge 
schuld vereinnahmte im Juli für den Dienst der unifieirten Schuld | des zugeführten Hafers Preise dafür einen Abschlag von 20 Pfennige 
274 503 Pid, Sterl., so dass am 31. Juli im Ganzen 1 077 756 Pfd. Sterl.| per 100 Kilogramm erfahren haben. Weizen und Gerste hielten sich 
beisammen waren. Die zur Deckung des Dienstes am 1. November er-|im Preise auf vorwöchentlichem Stand. Wie folgt sind per 100 Klgr. 
forderliche Summe beläuft sich auf 1119 808 Pfd. Sterl. Für Rechnung | netto bezahlt worden: Gelbweizen 14—14,80 Mark, Roggen 12,60 
der Prioritätsschuld warden im Juli 40.000 Pfd. Sterl. vereinnahmt, so | bis 12,80 Mark, Gerste 10,50—11,00 M.. Kurzhafer 11,80—12,00 Mark, 
dass am Schluss des Monats 170000 Pfd. Sterl. disponibel waren, wäh-|Langhafer 10,80—11,00 Mark, Hülsenfrüchte blieben ohne Angebot, 
rend der am 15. October für den Dienst der Schuld erforderliche Ba- Roggenfutter 8.00 bis 8,20 Mark. Weizenschaale 7,00 bis 7,20 Mark. 


Breslauer Börse vom 26. August 1886. 
Amtliche Course (Course von II- 1I2½ Uhr)j 


Gerhardt, Pr. - Qt. von 
egts. Nr. 46, mit feiner 
Sec. ⸗Lt. von der Te I 
eu⸗ 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 26. August. 


1 ar DS 


Furch.] Der heutige- 


jedoch zahlreich vertreten. Ro 
ugust. Das dem früheren Ritter- |und genügte die Zufuhr nich 
e Rittergut Seehorst ist der „Ostd. Presse“ 
zufolge für den Preis von 138000 M. in den Besitz des Rittergutsbesitzers 


ggen und Weizen 
è der Nachfrage. Gerste vernachlässigt. 
Hafer gesucht. Es wurden Preise wie fo 
15,00—16,50 M., eine Post Saatgut 17 
Gerste 9,60 11,60 M., Hafer 10 00—11,40 M. 


1 Käufe: 
begehrt, 


T) 


war stark 


bezahlt: Weizen per 100 Klgr. 
M., Roggen 12,50 — 13,50 M., 


Wasserstanda- Telegramme. 
Rreslau, 25. August. Oberpegel 


26. August. Oberpegel 


4,56 m, Unterpegel — 1,52 m. 
— m, Unterpegel — 0,54 m. 


— . ͤ̃—— — —— — 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Elli Marſchhauſen, 


v. Bernſtorff, geb. v. Dewitz, 
Neu ⸗Strelitz. Verw. Fr. Kreis⸗ 
Ger.⸗Rath Anna Wenzel, geb. 


| Hr. Aſſiſt. Arzt Dr. Titus Neiß, Scholz, Schweidnitz. 
e 


Frankfurt a. O. Fräul. Mari 
Schmidt, Hr. Sec. Tt. Sperling, 
Hannover — Ratibor. - 
Verbunden: Hr. Eruſt v. Kalitſch, 
1 v. Stülpnagel, 
erlin. 


Geboren: Ein Mädchen: Hrn. 


rn 


Täglich von 5 Uhr Morgens 


IE nwn V> eg | 
100 Neuj.⸗Poſttarten 1,20 Mart, 
in vielen prachtv. Muſtern, verf. geg. 


Einf. d. Betr. franco. 


D. Guttmann, Buchdruckerei, 


Breslau, Herrenſtr. 26. 


beginnenden 


Damen ⸗Curſus 
in der doppelten Buchführung 
können noch einige Damen theil 
nehmen. Anmeldungen unter H. 80 
an die Exped. d. Brest. Ztg. 


eau, Herrenſtr. 26. 
v. Reinersdorff, Ob.:Stradam;| An dem mit dem 1. October wieder 
Gymnaſ -Lehrer Dr. Kynaſt, e 3333 
reslau; Hrn. Ob.⸗Steuer⸗Contr. 
Apelt, Coſel OS. 

Geſtorben: Hr. Herm. Schrader, 
Berlin. Verw. Fr. Paſtor Frieda 
Hauſen, geb Bluhm, Neu⸗Ruppin. 
Verw. Fr. Staatsminiſter Auguſte 


Auhwarme Milch. 
Säuglings-Milch. 
Kgl. Sächſ. Dom.⸗Amt Buckowine bei Hundsfeld. 


an friſch. 


Verkauf in Flaſchen u. Literweiſe 
Königsſtraße 7. mg 


Sallsch Mate“, 
Tauentzienplatz. 
Eyſenberg, Kim., Warſchau. 


Augekommene Fremde: 


Baron v. Seckendorf, Rittm.] Schmidt. Brauereibeſtzer. 
a. D., Graz. Rawitſch. 
v. Debſchiz, Rgbſ., Trebnitz. Landsberger, Kfm. n. Fam., 


v. Klitzing. Rgbſ., Tann] Janke, Kim, Leipzig. Berlin. 
hauſen. Feige, Rim., Beuthen Os. Richter, Wornsdorf. 
Starke, Fabrikbeſ., Lodz. Hulverſcheydt, Kim. 


Hoͤpker, Kim, Rheda. 
Gref, Bank Director, grant- 


Morawski, Kfm., n. Gem, 
Schaps, 
Fr. Förſter, Privatiere, 

Stroh bach, Ing., Paſſau. 


furt a. M. Könige; 


Korn, Ritim u. Rgbſ., 


Lachen. Hempel. Ing., Leipzig. 


Schwill. Kfm., Greiz Gieſe n. Gem. Brafilien, 
Rlegner's . Königsberger, Kfm., Lublinitz. 


Thewalt, Kim., Poſen. 
n Gem., Dr. Simon, Prof., n. gam., 


Warſchau. Seichwitz. Szegedin. 
Km, n. Gem., Eichhorn, Jabrikbſ. Dresden. Caſoriel Kfm., Schrimm. 
Frankfurt a. M.] Dite, Director, Hainsberg. Callineck, Kfm., n Gem., 


Betzold, Fabrikbſ., Helmsdorf. Hamburg. 


Krummhübel. Ahnert Fabrkt., Meerane. Ollendorf, Kfm., Kattowiz. 


Nitter, Part., Dresden. 


Weber, Kfm., Lemberg. 
Heinemann’s Hôtel 
zur „goldenen Gana“. 
Graf Czarnecki, Rgb., nebſt 

Gemahlin, Gogolewo. Pilz, Reichenau. 
Grof, Rgb., n. Gem., Poſen. 


Lutz, Kfm., Paris- 


Staub, Kfm., Wien. 
Windfuhr, Kfm., Aachen. 
Schäfer, Kfm., Elberfeld. 
Brody, Kfm., Berlin. 
Dedecke, Kfm., Hannover. 
Hôtel z. weissen Adler, 


Ohlauerſtraße 10/11. Fr. Froſt n. Nichte, 


Zeuner, Kfm., Hanau. 


Todt, Schulrath, Magdeburg. 


Treuherz. Kfm., Berlin. 
Zuleger Kim. Frankfurt a. M 


Breslau, 26. Angust. 


Oſterhuber, Kim., Trieſi. Baerwinkel, Oekonom, nebſt 
Höte! da Nera, Gemahlin, Arnſtadt. 
vis-à-vis dem Centralbahnh. Lübeke, Kfm., Leiozig. 
Dr. Gundermann. Director, Schleicher, Kfm., Aachen. 
n. Gem 
Tarrey, n. Fam. Thorn. Kruſe, Kfm., Iſerlohn. 


Lindemann, Stadtbauinſpect., Frl. Werren, Wiesbaden. 


Berlin. Fr. Niger, Berlin. 


Fr. Landsberg, Pudewitz. Werrn, Regiet.- Baumciſter, 
Cohn, Kfm., Grünberg. Liſſa. 
Blüth, Kfm., Berlin. Hötel z deutschen Hause, 
Fuchs, Kfm., Leipzig. Albrechtstr. Nr. 22. 


Dr. Philipp, Regierungsrath, 


Wiggert, Fabrikbſ, Greifen. Liegnig. í 


berg. Frenzel Amtstichter, Kouftabt. 


Thorn. | Wetzel, Kfm., Radeberg. | 


Stettin. |Grefmonn, Kfm., Bella. 


Fr. Prof. Roſenblatt n. Fam., Pariſer, Kim., Dresden. 


Krakau.] Schmidt. Kfm. Bialyſtock. 


Döring, koͤnigl. Oberförſter,] Fr. Rentier Schmidt nebſt 


Plauen. Tochter Bialyſtock. 


Prelse der Cereallen. 


7 Festsetzungen der städtischen Markt-Depntation, 
Wechsel-Course vom 25 August. heut. Cours. voriger Cours. | heut. Cours, voriger Cours. ente mittlere goring Waar, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ k8. 168,65 G Henckel’sche | Oberschl. Lit. H., |4 103.20 G 103,4) B höchst. niedr, höchst, nied:. höchst nier, 
do. do. 2%, 2 M. 168,10 G Part,-Obligat e p do, 1874 ..... J4 103, 20 8 103,40 B * A A RA XA bs — 
London 1. Strl. 2131 x8. 9 Kramsta Gw. Ob. 5, 103.90 ba re do, 187 41/21106,90 B 106,50 G Weizen weisser. 16 — 15 60 15 30 14 90 1470 14 40 
do, do. 2½3 M.] 20,28 Laurnhütte-Obl.| 4½ 101,00 B 100,30 etw.bz8 4, 18% Br | 03.20 @ 103.40 B izen gelber . 1580 15 62 1 9 
ö a Iit a ana B urn! ae 10, 180 103,20 5 Weizen g 15 69 14 90 14 50 14 20 14 — 
1 5 1 E $ 21 — Q Etre |9400 8 do. N.-S. Zwgb. 4 — — Roggen 13 30 12 90 12 50 12 20 12 10 11 90 
: 5 mi Ausländische Fonds. g do. Neisse - Br. 4 3.2 103.40 B IBerste . . 13 20 12 69 11 60 11 — 10 70 10 20 
; een SR 8 8 196 80 6 OestGold- Reute: | 96,60 B 97,00 B Oels-Gnes. Prior 4½ abg. 103,0 0 40bs. vy Hafer, alter .. 13 30 18 10 12 70 12 40 1220 11% 
. N ORES KS. 161.60 8 do. Slb.-E. JJ. 4½ 69,40850 ba | 69,65 B R.-Oder-Ufer .. |4 103,20 G 0340 B do, neuer 11 80 11 60 11 10 I 60 10 40 10 10 
kg D 9 5 H f, 1.010010 do. do. A. -O. 4½ 69.30 G 69,65 B do. 40. 104,10 0 104,30 b2G Erbe: 16 — 1 0 16 - l E, eE a 
b o . 5 1 K N s . 
inländische Fonds ao. e % 1000 B |” Ausländische Elsenhahn-Aotlen und Prioritäten. We a 
PAAR g 8 ls I-Ludw.-E. 4 6,4 — À 7 
heut. Cours. voriger Cours. | do. do. 5 — er Lombarden 1 1 2 — Ra 18 70 3 3⁰ ei En 
feba: Ah 7 B 107.00 B do. Loose 1860/5 116,25 bz 117,25 B r AOP er H bs LEBE Pr 
ee Ani. 10560 0 105.9080 bz Ung Gold-Rente a 86,25 86.40 bxG| 87,50 B e eee X —— 18, Sa . 
e 8 2Y 103.95 B 103.95 bz do. Pap.-Rentel5 | 76,00376,50bz „ 76,75 B Bank-Aotien. D sen. — — — — u 
5 7 1 ee; Krak.-Oberschl 4 101,00 G 101% G Brel 5 90.00 B 90,00 B . e er EHER — 
: do. Staats-Anl.|4 x ` 70 18 ee A > Schlaglein Be, a Er er 
4 St.-Schuldsch.. 3½ 1101,00 G 101,10 G 7 0 Bnaten en 2 5725 ba Brel, Wecksierb. 5% 5½ 102,75 B 102.75 B n 8 Fe nn 
0 1 ir 4 5 W H ian 5 2 Plan De 5 | 6190 bsa S 8230815 bz v e e 1 Sha 104 95385 ba |103,00 B Kartonem (Detailpre se) pro 2 Liter J -%, 1% & 
4 Schl. Prabr. altl. 31, 101,50 bzG 101,50 6 Russ. 1877 An [101,00 B F100 B do. Bodenered 6 6 115,25 bz 15.50 B Breslau, 25. Aug. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
3 do. Lit. A. ... 31, 10 2010 bzB | 100,25 bzB do. 1880 do. 4 | 87,00 B R| 87,50 bs ſocsterr. Credit.|4 | 2% = a Bericht] Roggen (per 1000 Klgr.) matter, gek. — Ctr., 
E do. Lit. C. 3, 100,20 0 bzB 100,25 bag do. 1883 do. 6 11300 B 2 113,40 B 8 abgelaufene Kündigungsscheine — August 129,00 Br., 
5 do. Rusticale . 3½ 100, 20a 10 bzB 100,25 bzB do. 1834 do. 5 98398, 40 bz E 99,40835 ball. Fremde Valuten. September- October 129,50 bes. u. Br., Getober. Nov em ber 
do. a 4 101,00 B 101,00 bzB ſorient-Anl. E. 15 — — Sſoest. W. 100 Fl. . 161,90 bz 161,80 ba 131,50 bez., Novbr.-December 132,0, Gd., April-Mai 137,50 Br. 
i Lit. A. . 4 100,95 bz 100,90 bz do, do. II. 5 | 60,25 B 60,90 B Russ. Bankn. 100 8K. 196,40 bz 197,35 bz Hafer (per 1000 Kilogr.) gek, — Centner, per August 
do. i ; 2 è (p g Br., Septemb 
£ do. do. 4½ 101.60 bzG 101,60 bz do. do. III. 2 10 U = & Industrie-Papiere. 115,00 Br., August-September 17.00 Br. er-October 
2 do, Rustic, II. 4 101,05 bz 101,00 B Italiener .. . 10000 B 100,1: & > Bresl.Strassbh. 4 5 130.50 G 30.50 G 107 00 Br., October-November 100 084 k 
t do do. 4½ 101.90 B 101,80 bz Rumän. Oblig. 6 105,25 bz 104% 8 F SIe Act Brauer 12 Br A Rüböl (per 100 Küogr.) geschäft‘, gek. — Centner, 
A do. do, Lit. C.IL|4 100,95 bz 100,90 bz do. amort. Rente 954, 755,25 bzG| 96,59 G kl. 40. . 2 loco in Quautitäten à — Kilogr. — 1, Per August 42.25 Br., 
N do. do. 4½ 101,60 G 101,60 bzG Turk. 1865 Anl. 1 |eonv.13,75 bz ar gg a a 4 8 August September 4100 Bis —— Onta bor 41,50 Br., 
p . Lit. 5. 1 | — 2 fte. 0er Tore 809 5 r October-November —, November- r —. 
k Pasonen Fabr. [102,00 B 102,1532,00 bzBlSerb. Goldrentel5 | 77,00 ebzB | 78,50 B ao: Banbanlpr tia 1i Qin 2600s] | A00 B Spiritus (per 10) Liter à 100%) wenig verändert, gok. 
f 0. do. 3½ 1100,10 zB 100 0 £ Berb. Hyp.-Obl. | — . A 2 Z f— Liter, abgelaufene Zündigungscheine —, August 38,00 
£ Rentenbr., Schl. 4 104.30 G 104,39 G "Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und a2. Wagenb,-G. 4 |5% 1 106,00 B des., August-Septemoer BG gorr Otobi 38,00 
5 do. Landesc. 4 102,90 B 15% B Stamm-Prioritäts-Aotien. } De e 0 2825 G 28,50 G bez., e — vember - December 
do. Posener 7 - nn G Br.-Wrsch.8t.P.|5 |1?/, | 67,25 B 67,00 G Erdmnsd. A.-G.|4 4 = ar 88,00 u 50 Klgr.) ohne Umsatz. 
* Schl. Pr.-Hilfsk. A 103,25 = an bz Inortm.-Gronan|& 4 ei 70,75 B 0-S.Eisend.Bd.|4 |0. | 27,00 B 27.00 B Zink (per ? Do e 
k do. do. 4½ 1101,80 100.25 Lüb.-Buch.E.-A7 2ʃ½ — g Oppeln. Cement! | 434| 72,50 G 72,50 G Kündigungspreise für den 27. Angust: 
| Centrallandsch. 18%, 1100,15 B EN een 31/4 Ti = | 99,00 B See 8 102,00 G 102% G Ro hen 129 0% Hafer 115,00 Rüböl 42.25 N. 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe.|Marienb. -Mlwk.|4 i — 2 e Feuervers. fr. — -= 3 digungspreis für den 26, A: 11 8 THREE. 
Schl. Bod.-Ored. 3½ͥ 98,90 B 99,10 B inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. do. Leb.-V.-A. G [fr. 0 — — Spiritus-Kündig — — ' 
1 xx. à 1004 102.50 B 104.65 B Freiburger 4 03 25 B labg. 103,40 B [do. Immobilien? | 4% 93,00 8 93,00 G Magdeburg, 26. August, Zuokerbörse. | 
= do. do. r. à 11044, |111,15 B 111,10415 bs | do. D. E. Fa {208-1034 w „ [ans Aeigmända N AOIR Ba: AaB 2. Angust. jas, August, 
do. T. à 1005 — — do. G. H. . 4 103,25 G 03, o. Zinkh.- Act, o E 5 20,80— 20,50 | 20,80—: 
a0 meer — 102,75 B do. Lit. J. K. 4 103,25 & S 103,40 B m fdo. do. 8t.-Pr. . 4½ 8 6 19,40 —19,10 18.40 —19.,10 
o rd. 8 do. 187615 103,25 G 2 103,40 #8 za juo. Gas- A.-G. 7 4 — aa 17,20—16,40 | 17,20—16,40 
5 à 1004 | — a ào. 187915 abg. 3.25 0 IX abg.3. 40 BFS Bil. (V.ch. Fab.) 4 | 98,00 B 37,75 B 5 27 
Goth.Grd.-Crdt Br.-Warsch. Pr.|5 |  — 82 S laurahütte. . | 4 |6250 G 43,5 B 26,50 50 
ra 0% | — = Oberschl, Lit. E. ½ 101.10 G Fr 655 8 oz M pAg h 8 = gr 2 Ban | 
y 9 9 a a 4 103,20 G 2 53740 Vo abg. $ en 024,75] 25 —24,7 
ee BT y do. 1873.....14 [10320 6 52110840 B <% Tendenz am 26. August: Rohzucker ruhig. f 
d.-Cred.l5 | 96,50 G 98,00 B do. 1883..... 4 — * ee E en F 2 4 Cpt. 
„a Bror eb. Obi 5 102,25 B 102,00 G Gr M 2 D í 11 325 8 sm ne p &= Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfurs 4 Op 
R N — — o. Lit. G. 3. Dy EJ - - = = - 
tie he £ d. Inseratentheil; i. Vertr. G. Krügel; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Cò. (W. Friedrich) in Bresta, 


Verantwortlich: f.d.politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; 


— 


Å 


